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Bin Gedenktag .
„Da# freie Wahlrecht ist da# Zeichen !*

Kte verschieden die Ursachen , wie verschieden die
P

tn Anlässe, wie verschieden die Ereignisse der
>Tage : Der 22 . Jan . 1905 erinnert in feinen

. jnaen an den 14. Juli 1789. Der 14. Juli
Die Erstürmung der Pariser Bastille — ein

tzetz erbitterten französischen Volkes: der 22.
t fi05 : Die Niederkartätschung der Peters¬

in friedlichster Absicht in langer Prozess
äterchen kamen , ihn vertrauensvoll um

f bitten — ein Akt der Bosheit und Feigheit
smus.

rschieden hinsichtlich Ursachen und Uv
_ii Aber die Wirkungen I
ft der Erstürmung der Bastille setzten die

der großen französischen Revolution ein.
«blich mit dem Schutt und Moder von Jahr -

_ aufräumte , das französische Volk zu
^Selbstbestimmung aufrief ,

frischen Kartätschen des 22 . Januar schlugen
»hin grenzenlose Vertrauen des russischen

_J zu Väterchen zu Boden, zerrissen die kinder-
tzltzebe des Russen zum Zaren , seine fromme

vor demselben, in tausend Stücke und legten
in die Mauern , die so lange dem sich aus -
en Strom der Revolution noch wehrten.

lParis wie in Petersburg unerwartete ,
»rber eitete Ereignisse, die mit einem
»ge , innerhalb weniger Stunden

Jen , was Jahre lange Arbeit geistiger Auf-
was Jahrhunderte lange Tyrannei nicht

brachten : den Boden , auf dem diese Völ-
[töt Frage ihrer Zukunftsexistenz erst entschei-

1zu gestalten vermögen . Eine Aehnlichkeit, die
zu verkennen ist !

mchrl Die Erstürmung der Bastille löst
egung aus , die schließlich ganz Europa aus

kugeln hebt und zurückebbend noch Kraft genug
t.#«ricn Wust von altem Geröll und Unrat mit

»en : die französische Revolution hat nicht
Zrankreich . nein, ganz Europa Gewinne ge-

U. die die Restauration , wie ekelhaft sie sich auch‘t , niemals wieder ganz zu beseitigen ver-
° Rußland spürte nichts von dem erfrischenden
uw, der französischen Revolution . Hier lösenl « e Kartätschen des Zaren am 22 . Januar 1905

^russische » Volke die in ihm schlummernden
lftr . Und diese Kartätschen reißen alle Völker
^ >as auf , zu vollenden , was die glorreiche fran¬se Revolution und ihre Töchter bei ihnen un-

ldet gelassen haben.
^Ein volles Jahr wogt feit jenen Kartätschen¬

in der Kampf des russischen Volkes um das
feiner Selbstbestimmung , voran des sozia -

W Proletariats . Nicht läßt es sich mehr über4̂% bauen durch scheinheilige Versprechungentjonsmus, mag es sich auch in scheinkonstitutio -
iMvnen kleiden . Auch nicht durch die heilige

Artillerie , Kavallerie und Infanterie
Im das russische Proletariat zum Nachgeben
^ en . Es setzt den Kampf mit allen Mitteln

# zur Erreichung des Zieles : einer wirklich un¬
kt Volksvertretung , wirklichen Freiheit der
eiheit des Vereins - und Versammlungs -

Ed der Sicherheit, daß in Verlvaltung , Justiz
von Grund aus durchgreifende Reformen

. »men werden.
alles ist undenkbar ohne das all -

gleiche , geheime und direkte
V ^ echt . Das freie Wahlrecht zur« bn ,a ist daher das Zeichen , in dem heute von

^« Wchen Volke um seine Zukunft gekänipft
AEmpft wird in so erschütternd helden-
^ Art, daß dadurch eine ganze Welt von
Wern aufgerüttelt wird ,
kskussen nach ! riefen die Ungarn und,

«n die politische Situation ihrer Heimat
E«d , fordern sie das freie Wahlrecht
Werden es erreichen .

il , ,,4fen und den Ungarn nach !
-^ österreichische Proletariat und tritt
1 ldrucklichkeit für das freie Wahlrecht

unsere österr - eichischen Brüder wer-
, Erreichen .
^ Russen , Ungarn und . Oester -

* n
. nach ! schallt es in Süddeutsch -

^ ,7^ ln Sachsen , und hier treten die be¬
im, ? 5 ^ " bsbr von 1903 mit solcher Entschieden -
Ikin ' ^ ntz Säbel und Kerker die Stützen der
Lj jij .

toonfen und heute schon mit Sicherheit zuUi Unsere Brüder erringen sich das freie' k e ch j.
1

" sern tapferen Brüdern nach !

^
n auch das p r e u ß i s ch e Volk , das zu lange

> . politischer Entrechtung gelitten hat.
k ^ des größten deutschen Staates , das

Ufa.
*. Staates , der im Reiche führend und ton-

^ iLolk des Staates , der ein nahezunües Uebergcwicht hat und dieses Gewicht
Jii nn2 der rückständigsten Kasten , des

* . s und der Schlotbarone , wie des mit
MErf,ppw„ Militäradcls ausübt , — diesem

-wlf soll ferner dazu verdammt sein , mit
, , , ,

on Armen zuzusehen , wie alle anderen' P ^
ler sich aufteilen , was ihm zukommt ? Derr durch Rußland und der nun auch durch

f » e u r 0 p a fegt, hat auch dasu ergriffen und peitscht es auf zu
erlahme, bis ihm sein Gru

danken , der heute durch seine Reihen geht. Kein
Wunder denn, wenn die Spannung , mit der heute
die Völker dem gigantischen Ringen zuschauen , in
Deutschland besonders groß ist. Kein Wunder,wenn zu der Sannung sich die Bewunderung der
Helden gesellt und die warmherzig st eSym
pathie der deutschen Arbeiter für die
Preisfech ^ . r des internationalen
Proletariats !

Natürlich, durchaus natürlich ist es daher dem
deutschen Proletariat , nun , da sich die Schreckenstat
der russischen Henker jährt , ihrer zu gedenken ,ihrer zu gedenken als

. . . der Kraft ,
die Böses will,
doch Gutes schafft !

Nicht minder natürlich auch, daß das deutsche
Proletariat an diesem Geburtstagederrus -
fischen Revolution mit dessen Feier auch
das eigene Gelöbnis knüpft, den in unserem deut¬
schen Vaterlande entbrannten Kampf um das allge¬
meine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht zu
allen Landes-Parlamenten nicht wieder ruhen
zu lasten, bis auch hier der Sieg auf der
ganzen Linie gewonnen ist .

Die Ueberzeugung, daß, wo auch immer jetzt der
Kampf um das freie Wahlrecht geführt wird , es sich
um die Sache des ganzen Proletariats — weicher
Nation auch immer — handelt , die Ueberzeugung
auch des süddeutschen Proletariats , daß, so lange
in Sachsen und Preußen noch das elende Drei -
klassenwahlsystem besteht , auch das Reichstagswahl ,
recht bedroht ist, wird in diesen Tagen allen Wahl¬
rechtskämpfern die Herzen der Proletarier diesseits
wie jenseits der Mainlinie noch wärmer wie sonst
schon entgegentragen . Der Braven , die sich schon
der hehren Sache geopfert haben, gedenkend , wer¬
den die Proletarier den russischen Kämpfern keine
höhere Anerkennung zollen , keinen besseren Dank
abstatten können , als daß sie begeistert einstimmen
in unser altes , von Karl Marx uns geschenktes
Losungswort :

Proletarier aller Länder, vereinigt euch !

Badifcbe Politik .
Es tut dringend not. .

Der Beobachter schweigt beharrlich zu der Ankün¬
digung der Mannheimer Volksstimme, daß die Re¬
gierung über die Wahltätigkeit der ka¬
tholischen Geistlichen Erhebungen an-
stellen lasse. Das ist begreiflich . Das Blatt weiß
genau, daß diese Erhebungen Berge von Material
ans Tageslicht fördern .

Wir sind heute in der Lage, den Beweis für die
Notwendigkeit einer solchen Maßregel zu führen .
Der Fall liegt folgendermaßen :

Die Wahl des Zentrumsabgeordneten Witte -
m a n n im Bezirk Bonndorf ist von der Kammer
beanstandet worden. Unter den Protestgründen
war u . a . auch auf die Wahlumtriebe des katho¬
lischen Klerus hingewiesen worden . So soll der
Pfarrer von Gündelwangen eine Wahl¬
agitation von Haus zu Haus betrieben und die
Wähler teilweise ehrenwörtlich verpflichtet haben,
für den Zentrumskandidaten zu stimmen. Darüber
wurden nun von der Kammer Erhebungen bean¬
tragt und zwar sollten die Zeugen eidlich ver¬
nommen werden. An einen dieser Zeugen ist nun
folgender Brief gerichtet worden :

Geehrter Herr Kramer !
Nächsten Mittwoch wird hochnotpeinliche Unter¬

suchung sein von wegen meiner staatsgefährlichen
Wahlagitation . Ihr Name steht unter dem Wahlprotest.
Sie können sich dafür bei den roten Brüdern t«
Bonndorf bedanken. Sollten Sie befragt werden , was
ich zu Wirt Faller im nebenstehenden Kontor gesagt habe,
umihnzurWahlWittemann ' s aufzumuntern,
während Sie mit Ihren Leuten in der Wirtschaft zu Mittag
gegessen haben, so können Sie dem fragestellendenUnter¬
suchungsrichter ruhig sagen : „Ich habe
nicht darauf geachtet ; was der Pfarrer von
Gündelwangen mit feine« Leuten verhandelt im
Nebenzimmer , geht mich nichts an. Ich Hab zu
Mittag gegessen und meine Aufmerksamkeit nur auf
da # Geschäft gerichtet . " Damit ist die Sache für
Sie abgetan .

Mit freundl. Gruß
M . G a i s e r t , Pfarrer .

Gündelwangen, 7. Januar 1906.
Der Brief enthält eine vom Verfasser selbst in

Ailführungszeichen gesetzte Stelle , die einer Ver¬
leitung zum Meineid beinahe so ähnlich
siebt , lute ein Ei dem andern . Der Pfarrer und
Seelcuhirte , dem in erster Linie die Sorge für das
Seelenheil seiner Psarrkinder obliegt, fordert
einen Zeugen, der seine Aussagen unter Eid zu
mack>en hat , auf , auszusagen , er habe nicht darauf
geachtet , was der Pfarrer zu „seinen " Leuten gesagt
bat , denn — das gehe ihn nichts an . Um dem
Manne nach den nötigen Mut zu der für ihn unter
Unistauden schwer verhängnisvollen Aussage zu
machen , fügt der Pfarrer und Seelsorger hinzu :
„Damit ist die Sache für Sie abgetan " .

Selbst wenn sie für Kramer abgetan Wäre , dann
bar der Staatsanwalt noch ein Wörtlein mit dem

Pfarrer von Gündelwangen zu reden. Der Fall
ist hochinteressant . Er zeigt, wie weit katholische
Geistliche , die sich in die Politik festgebissen haben,

Der Brief

das Licht der Oeffentlichkeit durchgedrungen sind ,
mögen sich noch abgespielt haben. Der „große Wahl
erfolg" des Zentrums erscheint angesichts dieser
Vorkommnisse , neben welchen die Kanzel und
sonstige Agitation der Kleriker nicht vergessen wer
den darf , in einem mehr als zentrümlichen Lichte .
Es ist wirklich höchste Zeit , daß die kirchlichen
Privilegien beseitigt werdem

Din Wahl des Abg. Wittemann
(Bonndorf ) wird kassiert werden. Zwar hat
die Wahlprüfungskommission noch nicht über die
Ungiltigkeitserklärung abgestimmt, da in einem für
die Abstimmung selbst belanglosen Punkt noch ein¬
mal Erhebungen veranstaltet werden. Die Mehr¬
heit der Kommission ist nach dem vorliegenden
Material für die Ungilftgkeit dieser Wahl und
ebenso dürfte sich das Plenum entscheiden . Der
Grund für die Ungiltigkeitserklärung der Wahl ist
neben anderen in der Wahlagitation des Pfarrers
von Gündelwangen zu suchen.

Was nun ?
So fragt man sich im 3 9. L a n d t a g s Wahl¬

bezirk , nachdem die Erhebungen die völlige Be¬
stätigung der Protestbehauptungen inbezug auf die
Wahltättgkeit des Pfarrers Fröhlich von Mörsch
gebracht haben. Wird der Landtag die Wahl kas¬
sieren ? Notwendig ist es schon um des willen, damit
endlich dem politischen Treiben von Zcntrumsagi -
tatoren ä Ia Fröhlich Einhalt getan wird . Anders
sind diese Leute nicht zu kurieren. Als dieBeschwer -
den über Fröhlichs Wahleifer auftauchten, da warf
sich die Zentrumspresse in die Brust und schrie in
heiliger Entrüstung : Alles nicht wahr ! Sozial -
demokratrscher Schwindel!

Und jetzt ! ? !
Meine Herren . . .

Die Konstanzer Ztg . berichtet über eine niedliche
Verwechslung der Kanzel mit einer Wahlversamm¬
lung : In einem Dorfe des Linzgaues wurde , wie
allerorts , von der Kanzel tüchtig auf die liberalen
und sozialistischen Zeitungen gescholten . Dabei ver¬
griff sich der junge Gestliche in der Wahl der Aus¬
drücke, denn er begann im Eifer seiner Rede auf der
Kanzel „Meine Herren "

, verbesserte sich jedoch schleu¬
nigst mit „Andächtige Zuhörer ".

Kommentar überflüssigl

Die Stichwahl in Meßkirch-Stockach findet am
nächsten Montag statt

Oeutfcbe Politik .
Das geheime Wahlrecht

findet auch in dem bayerischen Thronfolger einen so
warmen Verteidiger, daß er die Verletzung dessel¬
ben auf das schärfste verurteilt . In der Wahlrechts¬
kommission der bayerischen Reichsräte ftihrte er noch
aus :

Seiner Anschauung nach sei die geheime
Wahl ein Schutz der Schwachen gegen die
Starken . Melfach würden gerade abhängige Leute
veranlaßt , anders zu wählen, als sie beabsichtigten.
Es gäbe gewissenlose Menschen genug, die ihre
Untergebenen zwängen, ganz anders zu wählen, als
diese wählen möchten. Diese scheuten auch nicht
davor zurück, ihre Untergebenen nur wegen einer
nicht genehmen Stimmenabgabe aus dem Dienste
zu entlassen . Um derartige Uebelstände zu ver¬
hüten, müsse mit allen Mitteln an der
Sicher st ellung des geheimen Wahl¬
rechts gearbeitet werden .

Man dürfe sich glücklich schätzen , daß für den
deutschen Reichstag ein Wahlsystem
b e st e h e , mit dem der größte Teil der Bevölkerung
zufrieden sei .

Das mögen sich die Zedlitz und Konsorten hinter
die Ohren schreiben, die das Reichstagswahlrecht für
kulturwidrig erklärt haben.

Das Urteil aber, das der künftige bayerische
König allen Wahlfälschern ins Gesicht schleudert ,
ft nn namentlich in Preußen gar manchem kräftig
um die Obren geschlagen werden : Gewissenlos!

Die Kriegsfurcht in Elsaß-Lothringen .
Aus Straßburg wird uns geschrieben : Die

Kriegsfurcht hat hierzulande in der letzten Zeit
einen außerordentlichen Umfang angenommen. Der
Konflikt um Marokko bildet schier den einzigen Ge¬
sprächsstoff und wenn auch die Bevölkerung nicht an
einen kriegerischen Ausgang glaubt , so hält sie ihn
doch nicht für ausgeschlossen . Unter dieser Beäng¬
stigung, die jedoch in erster Linie das altelsästische
Bürgertum trifft — die Arbeiterschaft erweist sich
auch hier als polittsch weitsichtiger — leiden natur¬
gemäß am meisten die öffentlichen Sparkassen ,
die erhebliche Rückzahlungenzu leisten hatten . Zu¬
weilen äußert sich die Furcht in geradezu komischer
Weise : so sind mir eine Reihe Familien bekannt,
die ihre Vorbereitungen für eine sofortige Abreise
im Falle einer Kriegserklärung schon getroffen
haben. Auch habe ich vor Beginn der Marokko-
Konferenz vielfach die Ansicht gehört, der Krieg
werde am 18. Januar erklärt werden, da die Kon¬
ferenz sofort nach ihrem Zusammentritt wieder aus¬
einandergehen werde ! Uebrigens ist die Stim¬
mung in den ftanzösischen Ostdepartements noch
weit erregter , wie ich mich überzeugt habe. Dort
namentlich, aber auch hier glaubt man vielfach an
kriegerische Absichten.

Nach unserer Ueberzeugung ist die Furcht unbe¬
gründet . Die Konferenz in Algeciras hat ge¬

hen Zweck , die Fehler der Diplomatie wieder
sich y7n, Ideen Beruf verx-n« ,- können . Der Briefs ^ machen.

.ourf) wer di^
'

Politische und sittliche Mißwirtschaft im Reichslande
ist schon beschlagnahmt und seine Verbreitung
verboten worden. Bemerkenswerter Weise hat -
die gouvernementale Straßburger Post nur die
Darstellung der Sittenverhältnisse berührt , mit
keinem Wort aber das von Stephany enthüllte
System der P r o s k r i p t i o ns l i st e n der im
Mobilmachungsfall zu verhaftenden Personen. In¬
zwischen ist auch von anderer Seite b e st ä t i g t ,
daß diese Listen tatsächlich existieren .
Selbstverständlich ist man allseits auf die Etats¬
debatte im Landesausschuß gespannt.

„Echte Hohenzollernpolitik."
Freiherr v . Zedlitz , der am Montag im preußi¬

schen Abgeordnetenhaus das Reichstagswahlrecht
als ku l t u r w i d r i g bezeichnet hat, will nur
gegen eine Modifizierung desselben
„ im Sinne einer größeren Berücksichtigung der
Intelligenz " den Massen in Preußen einen grö¬
ßeren Anteil am Wahlrecht einräumen und stellt
folgendes Programm dafür auf :

„Festigkeit und Wohlwollen , eiserne Hand gegen
Aufrührer und soziales Wohlwollen
gegen Bedürftige , das ist echte , alte
Hohe n zo Ile rnpo liti kl "
Was hat dieser Zedlitz , was haben alle Zedlihe,

was ihre Klassengenossen , wasdieHohenzol -
lern bisher getan , das den Bedürfti¬
gen wirklich alseinefozialeTatvon ent¬
scheidender Bedeutung gelten könnte ?
U . A . w . g . l

Demonstranten-Prozesse
werden noch immer in D r e s d e n verhandelt. ES
vergeht fast kein Tag , an dem nicht der eine oder
andere dieser Missetäter oder gar mehrere in mehr
oder minder heftiger Weise die Empfindlichkeit der
Dame Justitia spüren. Eine regelmäßige Verfol¬
gung dieser Urteile ist kaum möglich.

So wurden in diesen Tagen ausgesprochen :
1 Jahr 4 Monate Gefängnis und 3 Wochen Haft,
sowie sofortige Verhaftung . 8 Monate Gefängnis
und 3 Wochen Haft . 7 Monate Gefängnis : 2 Mo
nate Gefängnis ; 5 Monate Gefängnis ; 3 Monate
Gefängnis ; 1 Jahr Gefängnis und wieder 1 Jahr
Gefängnis .

Die Verurteilten hatten mit den Demonstrationen
eigentlich nichts zu tun . Sie sind teils durch das
Verhalten der Beamten zu Widerspruch gekommen ,
teils haben sie in betrunkenem Zustande räsonniert ,
teils entfernten sie sich nicht ohne weiteres, wenn
die Polizei dazu aufforderte oder dergl. In jedem
Falle stehen die Urteile ganz außer Verhältnis zu
den belanglosen Dingen , deren die Unglücklichen
schuldig sein sollen. Eine kluge Regierung hätte
diese unbedeutenden Ztvischenfälle auf sich beruhen
lassen .

Ein neues Wahlgesetz
hat einem Ausfrager gegenüber der nach Be¬
endigung der jetzigen Landtagssessionins Amt tre¬
tende neue sächsische Minister Graf Hohenthal
als seine erste Tat angekündigt. Auch der
König wünsche das .

Wir glauben beides gern ; die Frage ist nur ,
wiedieseWahlreformausschauensoll .
Wäre sie dem Reichstagswahlrecht gleichlautend , so
würde der neue Mann sich sicher so bündig entschie¬
den, wie der bayerische Thronfolger ausgesprochen
haben.

Einstweilen schnitzt man noch an allen Ecken und
Enden Sachsens an den gewagtesten Kunstgebilden,
die die Arbeiter über den Wahlrechtsraub endlich
trösten sollen . Hat doch selbst der Führer der säch¬
sischen Konservativen, Hofrat Opitz , jetzt eine
Wahlreform vorgeschlagen , nämlich den Zensus
herabzusetzen , aber das Klassenwahlrecht beizube¬
halten und nur den 5 größten Städten (Dresden,
Leipzig, Chemnitz , Zwickau , Plauen i . V . ) noch zu¬
sammen 10 Abgeordnete nach Reichstagswahlrecht
zu gewähren.

Die Mätzchen helfen alle nicht. Es gibt nicht
Ruhe , bis das freie Wahlrecht ohneEinschrän -
kung vom Proletariat errungen ist.

Eine Vergewaltigung sondergleichen
erlaubt sich die Eisenbahndirekfton Essen den Be¬
amten und Arbeitern gegenüber. Sie be¬
droht die Beteiligung an der Flugblatt -Vertei¬
lung und an den Versammlungen des nächsten
Sonntags mit hoher Strafe oder Ent¬
lassung der Betreffende".

Die Begründung der Direttion , daß die Wahr¬
nehmung dieser Rächte mit dem Treuverhält -
n i s zwischen Beamten bezw. Arbeitern und der
Staatsbahnverwaltung und mit den daraus resul¬
tierenden Pflichten jener unvereinbar sei ,
schlägt der Wahrheit ins Gesicht. Hier liegt eine so
schwere Vergewaltigung der Gewissen abhängi¬
ger Männer vor, daß sie auf einer Stufe steht mit
der vom bayerischen Thronfolger so treffend zen¬
sierten Vergewaltigung bei Wahlen . Denn um das
Wahl recht handelt es sich in diesen, wie in jenen
Fällen .

LucanuS
sollte trotz der bevorstehenden Lohnzulage von
10900 Mk. amtsmüde sein und durch k«n früheren
Polizei -Präsidenten von Berlin , den jetzigen Ober¬
präsidenten von Kassel, Frhrn . v . W i n d h e i in ,
ersetzt werden, so hieß es dieser Tage. Und etwas
wahres muß daran sein , .weil schon die Dementier¬
spritzen arbeiten .

Die Sache wird wohl so sein : Erst bekommt Lu-
canus seine Zulage . Denn ist natürlich die Pension
erheblich höher , als wenn er vorher ginge. Sowie

mit einiger Grazie zu machen ist, geht er und
ImCT \ . Gm"ft der Mann vom Berliner Pslizeipra -
l 3 * ufc .

-i Elch -beE „Geschichte, , jsgfr



man mit den Mitteln der Steuerzahler wirtschaftet , I
so lange es noch geht . Man weiß , daß das ein Ende'

hat , sowie das preußische Volk das freie Wahlrecht
hat.

»Erstklassige" Gemeinheit und ihre »Sühne ".
Freiherr Wolfs von und zu Toten¬

warth , Leutnant im Regiment Jäger »u Pferde
in Langensalza , ist im Disziplinarwege zu 8 Tagen
— Stubenarre st verurteilt worden wegen
ganz schamlosen Verhaltens am offenen
Fenster . Er hat angegeben , daß er geschlechtskrank
sei und demzufolge bei den Quacksalbereien nahe an
das Fenster treten mußte . Wie kommt es aber , daß
ein geschlechtskranker Offizier Dienst tut , noch dazu
zu Pferde ? Verheimlicht ein „ gemeiner " Soldat
eine derartige Krankheit , so setzt es sofort drei Tage .
Hier aber darf ein Offizier ruhig als Geschlechts -
kranker Dienst tun , darf auch sein Gegenüber scham¬
los beleidigen und dann gibt es — 6 Tage Stuben¬
arrest . Die Frage ist noch offen : Hätte ein „ gemei¬
ner " Soldat auch 6 Tage Stubenarrest bekommen ,
wenn er dasselbe getan wie der Offizier ?

Nottztafel . Der Ilmenau « Bürgermeister Bleymüller
der sich in seinem bisherigen Wirkungskreise , wie be¬
richtet , als Sozialistentöter besonders beliebt zu machen
wußte , hat sich ein neues Amt gesucht , wo er seine ver¬
meintliche Mission mit Eifer fortseyen kann . Er wird
Bürgermeister von Kettwig a . d. Ruhr , wo schon der
bisherige Bürgermeister große Erfolge auf diesem Gebiet
erzielte . _ _ __

Hus der Partei .
Lichtbildervorträge «brr Rußland .

Da viele Organisationsleiter es unterlassen
haben , uns die Tage anzugeben , an welchen die Vor¬
träge gehalten werden sollen , haben wir ein vor¬
läufiges Programm für die Reihenfolge der
abzuhaltenden Vorträge aufgesetzt . Dieses kann
natürlich jederzeit abgeändert werden . Es soll nur
eine ungefähre Richtlschnur sein . Gen . G r e m p e
Berlin wird sprechen am

8t . Januar in Karlsruhe ,
1 . Februar in Rintheim ,
3 . „ in Wössingen ,
4 . „ in Breiten ,
5. „ in Knielingen ,
6 . , in Gaggenau ,
7. » in Offenburg ,
8 . „ in Zell a . H .,
9 . „ in Hornberg ,

10 . „ in Triberg ,
11 . „ in Furtwangen ,
12 . „ in Konstanz ,
13. „ in Lahr ,
14. „ event . in HagSfeld .

Wir bemerken ausdrücklich , daß unpassende Tage
schon in Kauf genommen werden müssen ; solche Un¬
annehmlichkeiten sind bei einer Vortragstour nicht
zu umgehen : im anderen Falle wird dringend er¬
sucht , uns s o f o r t zu benachrichtigen , wenn der eine
oder andere Ort dem für ihn gewählten Tag nicht
zustimmen kann .

Zum 21 , Januar .
Wir ersuchen die Leiter der Versammlungen , uns f o-

fort per Postkarte einen ganz kurzen Bericht über
die Teilnehmerzahl , die Stimmung und den Verlauf der

Versammlungen zugehen zu lassen , damit wir schon am
Montag in der Lage sind , unsere Leier über die Feier
des Gedenktages der russischen Revolution im Verbrei¬

tungsbezirk des Volksfreund zu unterrichten .
Die Mitteilung muß spätestens Sonntag Abend zur

Post gegeben sein .

Die Genossen von Zell nnd Nnterharmersbach
versammeln sich am Sonntag , 21 . Jannar , abends 8 Uhr ,
in der Wirtschaft zur Blume in Unterharmersbach zur
Ehrung unserer russischen Genossen .

Lörrach , 19 . Jan . Zum 21 . I a n u a r. Die Ar¬
beiterschaft von Lörrach veranstaltet zur Erinnerung des
Gedenktages der russischen Revolution am Sonntag ,
den 21 . Januar , vormittags halb 11 Uhr , eine Ver¬
sammlung in der Brauerei Wahrer . Wir erwarten zahl¬
reichen Besuch . Die Arbeiter der ehemaligen Revolutions -
ftadt Lörrach werden zeigen , daß sie sich eins fühlen , mit
den russischen Freiheitskämpfern .

EtVttkschsfilriht ArbtitttbenMnz .
Darlach , 17 . Jan . In der RähmasLinenfabrik

i r i tz n e r dominiert ein Herr Ege als provisorischer
Vize der Selekta - Montierung . nachdem er schon mehrere
Montierungs - Abteilungen mit seiner Persönlichkeit beglückt
batte . Hier müchie er stch nun recht bemerkbar machen ,
in der Hoffnung , schneller zu seinem Ziele , dem Meiffer -
titel , zu gelangen . Da aber Herr Ege aus der Singer -

Montierung in die Selekta - Montierung befördert wurde ,
und die Schwingschiffmaichinen nur dem Namen nach
kennt , so hat er von praktischer Arbeit hier keine Ahnung .
Um so besser versteht er es , sich hinter Pfeiler und Schufte
aufzupflanzen , um jeden , der eineu Augenblick von der
Arbeit wegsieht , abzufassen , — eine Art , die gewiß noch
keinen Meister ausmacht . Sein ganzes Verhalten bringt
die Arbeiter gegen ihn auf . Als ein Arbeiter kürzlich
ihin zu widersprechen stch erlaubte , sagte Eg « zu ihm :

Ich möchte keine Widerrede mehr hören , halten Sie
Ihr Maul , Sie fressen keinen Zentner Salz mehr hier ,
(Herr Cge jedenfalls auch nichts ich werde dafür sorgen ,
daß Sie rauskommen . " Der Arbeiter bat deshalb den
Oberwerkfübrer Sauerländer um Versetzung in eine
andere Werkstätte und erhielt die Zusage . Aber der
Meister Butz von der Schioingschiff - Montierung fertigte
diesen Arbeiter mit den Worten ab : „ Sie möchten wohl
zum Essen siyen und zum Arbeiten liegen !" Tie er
Meister aber hatte den Arbeiter vorher noch als fleißig
gelobt .

Nachdem drei Monate lang ohne Zuschlag Ueber -
stunden gemacht wurden und die Löhne dadurch scheinbar
etivas in die Höhe gingen , will man nun auch schon mit
einem Abzug komnien , wie aus einer Aeußerung Eges
zu schließen ist . Ege sollte der letzte sein , der die Ar¬
beiter behelligt . Er erinnere sich nur , wie er vor einigen
Jahren den Meister Bindewald mit dem häßlichsten
Schimpfworten beleidigte und dann , um nicht entlassen
zu werden , diese Beleidigung durch einen Anschlag in der
Ringschiff -Montierung zurücknehmen mußte .

Leider rührt die Betriebsleitung keinen Finger , um
solche Mißstände zu beseingen . Die Arbeiter mögen
daraus die richtige Lehre ziehen und sich der Organi¬
sation anschließen . Wo diese nicht stark genug ist , treibt
der Uebermut einiger Sttrder die schönsten Blüten auf
Kosten der Arbeiter .

Die Aussperrung auf der Reptunwerft i« Rostock
dauett unverändert fort ! Die Maßnahme der Betriebs¬
leitung , die Nicbt - Organisierten zur Wiederaufnahme der
Arbeit zu veranlaflen , ist als ein Schlag ins Wasser zu
bezeichnen . Außer den Meistern , Vorarbeitern und Lehr¬
lingen sind nur 130 —140 Mann von 1600 beschäftigt
Diese Zahl ist so gering , daß die Werftleiiung nun ent¬
weder Arbeitsioillige in sehr großer Zahl heranziehen
oder den Betrieb schließen muß ! Zuzug nach Ro
stock ist deshalb fernzuhalen . In Betracht
kommen Schiffsziinmerer , Schiffbauer , Schmiede , Kessel¬
schmiede . Maschinenbauer , Schlosser , Dreher , Former
Kupferschmiede , Tischler , Maler , kurz, alle am Schiffsbau
beteiligten Handwerker und deren Hilfsarbeiter .

Bo « der Insel Reichenau . Während stch gegen¬
wärtig Zentrum und Liberale in der Presse gegenseitig
bekämpfen , hat sich hier in aller Stille ein frei » : er Gast
«ingeführt , nämlich unser Volksfreund , welcher von
Neujahr ab im A d l e r zur allseittgen Erbauung und
Belehrung von Freund und Feind aufliegt I Ganz be¬
sonders seien die Genossen von Konstanz und Umgebung
darauf aufmerksam gemacht .

Aber auch unsere Reichcnauer Freunde wollen nun
den Volksfreund recht eifrig in Anspruch nehmen und
dabei aber auch unserem Agitationsfond reichliche Opfer -
psennige überweisen . Unser bekannter Vertrauensmann
H . Grießer wird solche gerne entgegennehmen . _

Zur Krankheit der Genossin Zetkin ist mit -
»uteilrn , daß glücklicherweise der Verlauf derselben kein
solcher ist , daß die beliebte und geschätzte Frauenagitatorin
ihre öffentliche Tätigkeit ausgeben muß . Sie spricht sogar
morgen Sonntag in einer großen Versammlung in Köln .

x . Ein Prestprozeff . Gen . Redakteur Molkenbuhr
vom Holleschen Volksblatt stand vor der Strafkanimer .
Die Hallesche Polizei , insbesondere Koinmissar Sommer ,
der sich als Vertreter seiner Frau wiederholt im Gericht
mit seinem Dienstmädchen herumgeklagt hat , fühlte sich
beleidigt durch eine am 9. Juli v. I . im Volksblatt ver¬
öffentlichte Sonntags -Plauderei , in der unter der Spitz¬
marke Pristav Dunkelikow , ein Polizeidrama in fünf
Akten , aus dem Russischen übersetzt von A. Latz eine
Polizei -Episode , die sich in Halle abgeipirlt habe , im
russischen Stile geschildert sein soll . Die Plauderei ist
dem Genossen Molkenbuhr als Verantwortlichen ringesandt
worden . Sie enthält mehr dichterische Phantasie und
bezog stch nicht speziell nur auf Hallesche Verhältnisse ,
was auch daraus hervorgeht , daß andere Parteiblätter
die russische Plauderei aus dem Volksblatt abgedruckt
haben . Allerdings habe der Autor , so glaubt unser
Genosse , bei der Schilderung Hallesche Verhältnisse mst
im Auge gehabt .

Das Urteil lautete auf 300 Mk . Geldstrafe , der
Staatsanwalt hatte 6 Monate Gefängnis beantragt .

Dr . Franks Broschüre Die russische Revolution
ist in der ersten Auflage , die 3000 Exemplare stark war ,
vergriffen , so daß eine zweiteAuflage nötig wurde ,
die soeben die Presse verließ . Preis der Exemplars
20 Pf ., in größeren Posten und für Wiederverkäufer ent¬
sprechender Rabatt .

Der politische Massenstreik und die Sozial¬
demokratie . Unter diesem Titel gibt die Buchhandlung
Vorwärts soeben den Sonderabdruck der Verhandlungen
in Jena über diesen Gegenstand heraus . Der Parteitag
hatte beschlossen , nur die Bebeliche Rede über den politi¬
schen Mastenstreik als besondere Broschüre zu drucken.
Der Parteivvrstand glaubte aber die Debatte in dieser
für die Massenagitation bestimmten Broschüre ebenfalls
veröffentlichen zu müssen , um so auch die Ansicht der
Gegner des politischen Massenstreiks in weitere Kreise zu
tragen und so zur Klärung der Frage beizutragen . ^
Heft kostet 20 Psg , die Agitationsausgabe der Bnfche
di « nur an Vereine . L «rtrauensleut ^ h„ kurzgefaßter Vor¬
der Massenverbreitung geliefert Wicklung und des Baue » deS
billigere » Preise zu sowie den Schutz gegen

In Freiburg ffndet zu Pfingsten d . I . der Ver¬
bandstag der evangelischen Arbeitervereine
Deutschlands statt .

Lörrach , 19 . Jan . Die hiesige Ortsver¬
waltung der christlichen Textilarbeiter
ladet sämtliche „christlich denkende " Arbeiter und Ar¬
beiterinnen von Lörrach und Umgebung zu einer außer¬
ordentlichen Versammlung ein . Die Arbeiterschaft von
Lörrach wird sich noch an die Auslastungen der Ober¬
länder Tagespost erinnern können , denen zufolge sie diesen
„ christlichen " Arbeitern die Versammlung nicht füllt . Sie
wollen ja , der Einladung nach , auch ganz für sich sein .

„ Waschechte " Ehrtftliche . Die Breslauer Volks¬
wacht schreibt : In Neisse haben die freien Gewerkschaften
in letzter Zeit kräftige Anstrengungen gemacht , Fuß zu
fassen . Kürzlich ist es nun den Bäckern gelungen , eine
Organisation zu gründen , die auf dem Boden der mo¬
dernen Arbeiterbewegung steht . Das hat die christlichen
Gewerkvereinler so arg verschnupft , daß einer jener bie¬
deren Brüder seiner Wut in einem Briefe an den Gau¬
leiter Ziegon in Breslau Lust machte , der folgenden
Wortlaut hat :

„ Reiste , den 17 . Dezember 1906 . Du Vagabund und
Lump in ganz Breslau den armen Leuten das Geld
nehmen . Kommst Du nochmal nach Neisse so griegst
Du Dresche und Neisse schmeissen . Das Komitee . "

Es ist kein Zweifel , daß dieses Subjekt in den Kreisen
der Christlichen zu suchen ist. wir bezweifeln aber , daß
seine christlichen Brüder diesen Menschen in Schutz neh¬
men werden . Der Genosse schreibt uns , daß er jetzt recht
oft nach Neisse fahren wolle , um die neugegründele
Bäckerorganisation zu lrästigen .

Kadilcbe Chronik.
Pforzheimer Nachrichten .

20 . Januar .
Heber Geisteskrankheiten und de¬

ren soziale Bedeutung sprach am Diens
tag Abend Herr Dr . T h o m a , Oberarzt der Heil
und Pflegeanstalt in Jllenau . In einem IpOstün -
digen Vortrag verstand es der Redner in ausgezeich
neter , fesselnder Weise , die Zuhörer in das den mei
sten fremde Gebiet einzuführen , auf dem so viel
falsche Vorstellungen herrschen , wie auf keinem
andern . Gemeinverständliche Abhandlungen seien
selten , die Tagespresse gebe vielfach durch die Sen¬
sationsnachrichten ein völlig falsches Bild . Mitzu¬
helfen , daß die verkehrten Urteile des Publikums
verschwinden , sei der Zweck seines Vortrags .

Nach einer Schilderung der früheren , oft barbari¬
schen Methoden in der Behandlung der Geistes¬
krankheiten kommt Redner auf die verschiedenarti¬
gen Erscheinungsformen , unter denen heute Geistes¬
störungen auftreten , und auf deren Behandlung zu
sprechen . An einer Reihe von Beispielen erläuterte
er die Unterschiede der Erkrankungsarten , die noch
durch die Individualität der Kranken die wechsel¬
vollsten Formen zeigen .

Häufig mache man den Aerzten und Anstalten
den Vorwurf der unberechtigten Zurückhaltung von
Personen in Heilanstalten . In Deutschland werde
jedoch im Gegensatz zu andern Ländern in dieser
Frage so vorsichtig verfahren , daß derartiges fast
nie vorkomme . Dazu komme das rapide Anwachsen
der Zahl der Geisteskrankev , die in den meist über¬
füllten Heilanstalten schwer unterzubringen sind .
In Baden ist überdies die Unterbringung in eine
Anstalt von dem Antrag der Angehörigen an das
Bezirksamt abhängig . Für das starke Anwachsen
der Zahl der Geisteskranken macht der Redner die
Landflucht , das rasche Wachstum der Städte teil¬
weise verantwortlich . Anderseits sei die Zunahme
der gezählten Fälle auch durch die erhöhte Fürsorge
zu erklären , die heute manchen in ihren Kreis ein¬
beziehe , den man früher nicht in Anstalten behan
delte . Auf 10 000 Einwohner kämen in Baden 22,7
Geisteskranke , davon ist zirka die Hälfte in Heil
anstalten untergebracht .

Während im Jahre 1886 auf 10 000 Personen 9,9
in Anstalten untergebrachte Kranke kamen , waren
es im Jahre 1898 schon deren 13,2 . - Im Jahre 1901
betrug die Zahl der Untergebrachten in Baden 2407 .
Die jährliche Zunahme betrage 80 Kranke . Die
Grundbedingungen für das Jrrsein seien offen
bar häufiger gewor ^e» - . DreiLauptursachen
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Hirne ttveichnng . Bei einer Untersuchung von 1001 mst drei Klassen unsicherer HeereSpflichttger.
Fällen von Gehirnerweichung habe er gefunden , daß
ast bei allen Lues die Ursache gewesen sei . Das Alter ,

in welchem diese Geisteskrankheit am häufigsten
auftritt . sei zwischen 35 und 45 Jahren ; der Tod
trete oft sehr rasch, spätestens aber nach 2— 3 Jah¬
ren ein . Als Vorbeugungsmittel betrachtet Redner
die unentgeltliche Behandlung von Geschlechts¬
kranken und Aufklärung der Jugend über die Ge -
chlechtskrankheiten .

Die häufigste Ursache von Geisteskrankheit sei die
erbliche Belastung . 70 Prozent aller Fälle fielen
unter diese Kategorie . Hier seien es einige ameri¬
kanische Staaten , welche mit Verboten der Ehe¬
schließung von konstitutionell geisteskranken Per -
onen dorgingen . Die Vererbungstendenz sei aller¬

dings heute noch nicht nachzuweisen : es sei aber bei
den raschen Fortschritten in der mikroskopischen
Technik einer nahen Zukunst Vorbehalten , auch hier
Wandel zu schaffen .

Der Dortrag wurde mit stark« » Beifall ausge¬
nommen .

Die nächste Veranstaltung der Gewerkschaften fin¬
det Dienstag , den 30 . Januax , statt , und zwar die
Rezitatton des Schauspiels : Die größte Sünde ,
von Otto Ernst , durch den Rezitator Emu Walkotte ,
Berlin .

Maurer R e u p k e . der am Neujahrstage dem
Ortsverein des Maurerverbandes und dem Komitee für
die Sylvesterfeier der sozialdemokratischen Partei über
1000 Mk. unterschlug und damit flüchtig ging , wurde
hier eiugegangeuen Meldungen zufolge vor einigen Tagen
in Braunschweig festgenommen .

A Bruchsal , 19 . Jan . Der Anfang wäre ge¬
macht Am Donnerstag Abend fand der erste Vor¬
tragsabend in der Aula statt . Herr Dr . K a r ch sprach
über Schiller , den Dichter der deutschen Freiheit . Eine
zahlreiche Hörerschaft hatte sich eingefunden . Aufmerksam
folgten die Anwesenden den « usfübruagen ; zum Zeichen ,
daß auch die breite Maste für solches Empfinden besitze^
wurde dem Herr « Vorttagenden reicher Beifall zuteil .
An diesen «rsien Abend schließen stch noch zwei Abende
an , die eine Fortsetzung bilden . Am Dienstag Abend
beginnt rin neuer Cyllus über Himmetskunde <mit Licht¬
bildern !, Vortragender ist Herr LehromtSpraktikant Wilz .
Wir können nicht genug der Arbeiterschaft diese Borttäge
empfehlen , ist doch der Eintrittspreis so gering be¬
messen <10 Pf .), daß eS sich ein jeder erlauben kann ,
solch einen Kurs mitzumachen . Wisten ist Macht ! hat
uns schon der alte Liebknecht zugerusen . Beherzigen wir
diese Worte und suchen wir sie in die Tat umzusetzen .
Karten ä 10 Pf . sind auch bei den Vorständen der ver¬
schiedenen Gewerkschaften zu haben .

* Bühlerthal , 19 . Jan . Der Säger Otto Manz
zog sich durch einen Sturz auf der Trevpe des Hausflurs
einen Schädelbruch zu , der den Tod zur Folge hatte .

* Donaueschingen , 19 . Jan . In Bräunlingen
erschoß sich der Sägmühlebefitzer Ad . S t a i e r t infolge
Schwermut .

* Ettenheim , 19 . Jan . In Grafenhausen wurden
6 Scheunen und das Wohnhaus der Geschwister Häfele
ein Raub der Flammen . Das Vieh konnte gerettet
werden .

* Bom Bodensee , 19 . Jan . Das Luftschiff
des Grafen Zeppelin wurde nach seiner Landung
bei Wangen i. A . durch einen Orkan erheblich beschädigt .
Weitere Flugversuche sind vorläufig ausgeschlossen . Wie
verschiedene Meldungen besagen , ist die vorgestrige Probe¬
fahrt nicht ganz geglückt . Die Fahrt und Landung
waren mit Schwierigkeiten verbunden . Teilweise versag¬
ten die Motoren .

— Die Gemeinden Wangen , Horn und Bohlingen be¬
willigten 30000 , 7000 bezw . 44000 Mk. zum Gelände
ankauf für die Höribahn .

— Fm September find es 100 Jahre , seit lieber
lingen an das Großherzogtum Baden überging . Man
beabsichtigt eine Gedenkfeier .

In Schwarzach wurden über 260 Zentner Tabak
verwogen . Ter Preis des Zentners Tabak betrug 34 Mk .,
der erzielte Erlös 8700 Mk. Käufer war die Firma
Hirschhorn in Mannheim .

* Weingarten , 17 . Jan . Hinter geschlossenen
Türen kam vor dem Landgericht Karlsruhe die An¬
klage gegen den 24 Jahre alten Schleifer Joh . Scheib
wegen Sittlichkeitsverbrechens zur Verhandlung . Der
Aiigeschuldigte . der sich am 3 . Dezember v . Js . in Wein¬
garten im Sinne des 8 176 Ziff . 3 R .St . G . B . verfehlte ,
erhielt 8 Monate Gefängnis .

* Heidelberg , 19 . Jan . Generalleutnant v . Trotha
ist zu mehrtägigem Aufenthalt hier eingetroffen .

* Mannheim , 19 . Jan . Die Sammlung für die
Opfer der russischen Judenverfolgung hat hier die Summe
von 112 843,66 Mk. ergeben .

— Das Schwurgericht verurteilte den 35 Jahre alten
Taglöhner Scherer , geboren in Zunsweier zuletzt
hier wohnhaft , wegen Körperverletzung mit nackigesolgtein
Tode zu 4 Jahren Gefängnis und 6 Jahren Ehrverlust .
Scherer hatte sein eigenes 1 1;2 Jahre altes Kind in
bestialischer Weise mißhandelt . Das arme
Geschöpf erlitt mehrere Schädelverletzungen und Rippen -
brüche und starb anderen Tages , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu habe » . Der Angeklagte verübte die
Tat in betrunkenem Zustande .

— Unter gleicher Anklage hatte sich der 18 Jahre
alte Taglöhner Berthold Mergenthaler von Nuß
loch vor den Geschworenen zu verantworten . Er erstach
am 19. November v . Js . in Nußloch den 28 Jahre alten
verheirateten Tüncher Karl Oswald . Das Urteil lautete
aus 4 Jahre Gefängnis .

6emeinde2ei1ung .
Gemeindewahlsiege .

Man schreibt uns : Die Sozialdemokratie steht , >vie
bekanntlich , immer im Kampfe , deshalb dürfen wir auch
mit Stolz von Zeit zu Zeit von Siegen sprechen . Ge¬
rade in diesem Frühjahr , wo überall in unserem Laude
die Erneuerungswahlen zu den Bürgerausschüssen statt¬
finden , und auch da und dort ganz erfreuliche Siege er¬
rungen werden , ist eS von großer Wichtigkeit , zu prüfen ,
ob wlche als Siege zu betrachten sind ! Bei den Ge¬
meindewahlen , wo bei der Aufstellung der Kandidaten
gewöhnlich das Persönliche in den Vordergrund tritt , ist
es den dazu berufenen Komitees oft schwer , die richtigen
Leute zu finden , die stch für diese Posten eignen . Warum
besteht aber diese Schwierigkeit noch ? Weil eben gerade
diese Leute , die sich als allein berufen fühlen , derartige
Posten zu begleiten , sich demjenigen Verein , „von dein sie
hoffen , gewählt zu werden , nicht anschließen .

Erst kurz bevor die Mandate vergeben werden , machen
fie stch unter allen möglichen Ausreden und Ausflüchten ,
die fie von der Politik serngehalten hätten , bemerkbar .
In den meisten Fällen werden da die sozialdemokratischen
Wahlvereine ausgesucht , dann wird ein paar Tage über
Arbeiterinteressen gesprochen und über die kapitalistische
Wirtschaftsordnung geschimpft , werden fie dann glücklich
ausgestellt und gewählt , lachen sie stch ins Fäustchen und
nach der Wahl ist alles wieder vorbei . In verschiedenen
Fällen haben sich solche Leute öffentlich von der Sozial¬
demokratie losgesagt . Können wir da von Sieg reden ?
Sicher nicht !

Darum möchte ich allen Parteigenosten raten , bei der
Ausstellung der Kandidaten zu Gemeindewahlen vorsichtig
zu sein . Gerade diese sogen . Mitläufer suchen sich irgendwo
anzuhängrn . gelingt es ihnen bei uns nicht, so gehen sie
zu einer andern Partei , versuchen « och welche mitzu¬
reißen und verhelfen somit dieser zum Siege . Die So -
zialdemokratte ist doch sicher nicht mehr sov -ng , daß man
sich schämen muß . , mit ^ -̂ Bekanntschaft . r b « « » ».,, . tz.z—-
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den Gemeindewahle » , wo gewöhnlich noch ein
genossen auf dein Rathaus sitzen, ist es erst
nötig , daß wir auf einen Kuhhandel eingehen .

Deshalb , Genossen , seid vorfichtig und
Leute , die schon länger du ch ihren Anschluß
zialdemokratischen Verein bewiesen haben , daßüb . zeugte Sozialdemokraten sind .

Soweit der Einsender . Er mag bei seiner -
gewisse Fälle im Auge haben , im allgemeine »
wir seine Kritik nicht ganz als zutreffend beze

Grötzingen . Es war kurz vor den Bürge
wählen , da zogen schweigsame Gestatten im
Nacht hinauf zur altehrwürdigen und sagen »»
Burg , um gemeinsam mtt dem Burgherrn j, ,
über die Bekämpfung der gewaltig aufstrebenden »
kämst und über die Vernichtung der Sozialdemost
den bevorstehenden Bürgerausschußwahlen . tzz
streitbare Kämpen verschiedener Parteirichtungen ,da zu nächtlicher , geheimer Sitzung zusammensa »
das alte Markgrafenschloß , ein gewaltiger Zeuge
Jahrhunderte , war sicher die würdigste Stäb ,
Ein großartiger Schlachtenplan wurde entwarf «,
zogen sie denn aus , die tapferen Mannen , im
auf Gott und ausgerüstet mit allen möglichen
um in gewaltiger Schlacht die rote Rotte zu !
Es kam zum ersten Treffen . Kurz nach Mj,
wurde das Ergebnis t es Kampfes verkünd!»
Sozialdemokraten hatten 221 — 233 Stimmen ^ ^

vereinigt . Mit 70 — 73 Stimmen zogen —bie
Mannen des „ gesunden Bürgersinns " ab , um.
Geschmack, im Gebet , Wein oder Bier Trost usi

'

zu suchen . Tie Sozialdemokratie war aus der z
nicht hinausgeworsen , sondern batte sämtliches
date der 3 . Klasse im Besitz . Der Kampf an.
Tage war ein heißes Ringen mit Anspann »
Kräfte . Von 212 Wahlberechtigten wurden
Wahlurne gebracht . Der Sieg schwankte hin
bis um die Mitternachtsstunde die Entscheidung
sozialdemokratische Liste erhielt 97 — 105 Stum
Gegner 91 — 101 . Zwei Sozialdemokraten ,
tapfere Ritter des „gesunden Bürgerfinns " blick
der Wahlstatt . Die Sozialdemokratie hatte
date im Besitz .

Am dritten Tage waren 12 Mandate zu j
Dort in der l . Klaffe hat die Sozialdemokrat « <
keine Anhänger , doch stellten wir unseren Haup
aus einer Reihe uns nahestehender Männer «!
entgegen . Die Gegner änderten in letzter St »
Vorschlagsliste und opferten einen ihrer Getreu
die israelitischen Stimmen zu zersplittern ,
war diesmal auf ihrer Seite . S 'e erhielte ,
Stimmen , während unser « Liste 24 — 29 Stim ,
zielte .

So endete der große Sozialistenvernichtu ^
Die Tage vom 9 ., 10 . und 11 . Januar aber sind
tage geworden für die hiesige Arbeiterschaft .

»

Triberg , 17 . Jan . Der Empfang unserer 8
blätter von den Bürgerausschußwahlen wird im
Echo quittiert . Der Verfasser tu : das nach dem be
Rezept : „Im Auslegen bin ich frisch und munter,
nicht aus , so leg ich unter ! " So versucht der $
Unterstellung , Vas Flugblatt habe behauptet , eS
zweimal 40 000 Mk . zum Bau des Kurhauses
worden , während das Flugblatt selbstverständlich
Aufwendung überhaupt kritisierte . Und mit volle,
die Niederbesteuerten , in der Hauptsache Arbener,
kein Interesse an dem Bau des Kur hauset
für die Arbeiter war das Flugblatt geschriebo
stille Mitarbeiter des Echo ist unverkennbar de
des Kurhausprojektes und möchte dasselbe daha
lich auch mit Lebhaftigkeit verteidigen .

*

Kommunale Praxis , Wochenschrift für Kn
Politik und Genieindesozialismus , herausgegebee

Südekum , Berlin .
Das Heldenstück des Breslauer Oberbürg -

der , eine Säule des Wasserstiefel - Freisinns , die
vor dem Koalitionsrecht der Arbeiter seiner
dadurch betätigte , daß er den Sprecher
Teuerungszulage bittenden Deputation kränkte w
aus seiner Stellung ivarf , wird in der neuesten !
der Kommunalen Praxis nochmals einer gri nbl
sprechung unterzogen . Aus dem sehr reichen ^
vorliegenden Nummer beben wir besonders I
tiefgründigen Artikel von Dr . Hugo Lindemann -

Verfassung und VermaltungSorganisation der 8t
Württemberg und Sachsen hervor .

g

Die deutsche Noldsvirtschist u )

VW '

Heber dieses allgemein interessierendeThe «
am Montag Abend in der Ortsgruppe K«
der technisch-industrieÜen Beamten Herr Dr-
b e r t . Er führte aus : Einfuhr und Ausft
in Deutschland in steter Zunahme begriß
Ausfuhr hatte im Jahre 1889 einen
rund 3,26 , im Jahre 1900 einen solchen von 2
liarden Mark ; die entsprechenden Zahlen
Einfuhr sind 1889 4,09 , 1900 6,86 MilliaiÄ
Bemerkenswert ist die weit stärkere Zuna
Ein - als der Ausfuhr . Während die Eins»
die Ausfuhr rund um etwa 800 überstieg ,
diese Ziffer 1904 bereits rund 1540 MÜl-
Diese sogen , passive Handelsbilanz ist nichts
stiges , wie man vielfach fälschlich annimi »
ist im Gegenteil ein Zeichen , daß das Ausfil
Schulden an uns in Form von Waren >
Hat doch England , das reichste Land der M
Einfuhr -Ueberschuß von etwa 3,5 Milliarde
Diese Entwicklung , daß die Einfuhr gegeR
Ausfuhr zuirimmt , scheint mir auch noch
vor sich zu gehen . Es hat überhaupt den
als ob trotz des absoluten starken M
unserer Ausfuhr ihr Anteil an unserer indr
Gesamtproduktion im Rückgänge begriffen >
in England ist das gleiche der Fall . Aber

‘

Entwicklung ist die Verflechtung unserer
schaft in den Welthandel von sehr groß «
tung für unsere Zukunft . Das gilt nicht
unsere Ausfuhr , sondern auch gleichero «
unsere Einfuhr , die zum größten Teil aus
fen besieht , welche die notwendige Vora »
für die Beschäftigungsmöglichkeit für uw
dustrie bilden . Sieht man von der Einst
Lebensmitteln ab , so führten wir 1904 ein ! ,
wolle für 470 , Schafwolle 290 , Kupfer 1* * s
Felle usw . 276 , Holz 196 , Kautschuk 160 , S >

Salpeter 99 Millionen Mark .
Im zweiten Teil seiner Ausfiihrung bes?

Referent dann die Zukunftsaussichten der »
Aus - und Einfuhr in der Theorie und $
daß der Pessimismus , der von den Vertre ^
sogen . Oldenbergschen Theorie und der Th^ \
den drei Weltreichen zur Schau getragen * -
gerechtfertigt sei , daß nicht zu befürchten
durch die Bevölkerungszunahme der r
und durch die Heranbildung einer Jndustrll -
selben unsere Ein - und Ausfuhr in FraH
sei und daß ebensowenig die Bildung gr0i
delspolitisch abgeschlossener Weltkreise zu T
len sei . Die Gefahr aber besteht nur dck f

die Vereinigten Staaten die neutralen ^~
rm Südamerika , streitig machest i

' l ® Q| e dies der Fall sein west i
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' ^-unserer In^

lichen von



slicktiger.
3 noch eilt ) _
st es erft ,1 eingehen .
htig und
> Anschluß

haben, dlchl

1 bei seiner ■
allgemeine »

^
essend bej

den Bürg!
tasten im ,
und sagen»
Surgherrn ^
mfstrebenden
Sozialde

ßwahlen. tz
rleirichtungeg ,
zusammensa,

altiger Zeuge
irdigste Stäch
rde entworfen
tannen, im \
m mögliche,
e Rotte zu „
»rz nach A>
fe» verkündi
8 Stimmen

zogen - die
S" ab, um.
Zier Trost
oar aus der
: sämtliche ^

Kampf a«
nt Anspan
en wurden
vankte hin
Entscheidung
7—105 Sti
»emokraten
gersinns" bll _itie hatte St

Mandate zu
aldemolratie
unseren Hau-
der Männer
in letzter Stt
ihrer Getn

rsplittern. 9
6 ’e erhielte»
24—29 St «

stenvernichtia )
tuar aber sick
üterschaft .

ang unserer S
hlen wird u»
s nach dem I
ch und munter,
ersucht der
behauptet, ti
• Kurhauses
bstverständlu ^
lind mit voll«
tsache Arbeiter
Kurhausei
latt geschriebe
verkennbar
dasselbe dah
zen.

Schrift für
>srausgegeb«

r Oberbürga
zreisiuns,
nter seiner

Sprecher
ilion kränktei
; der iieuejtenj
; einer gri m
ihr reichen
: besonders ^
o Liudeman
isation der

Haft ul

udeTheM
cuppe Sa
Herr Di-
nd Ausfi
>e begrisl
einen L
hen von

'!
Zahlen

Nilliarde«
re Zunl^
die Einft
iberstieg, !
540 ML
ist nichts ^
annimin

as Auslü
Waren «
d der .
Mlliardkt
)r gegenll
ch noch
rpt den
,rken « -
erer infei
egriffen
Aber fc

'

$

großer
t ni#
icherwS
nl öuSi

Bora»
für uni
r Einst
m ein'

ührung best
isichten der >
orie und
den Vcrty

rnd der T
i getragen
befürchten

e der ExpK r
er Jndustrtz
hr in Fo
ildung gv
eltkreise M
teht nur d"
e neutrab
ig mach
ll sein
nscrer Jnd
wichen vollzl

idfettt ProbuktionSkosteu ab. Bon ausschlag
Ebender Bedeutung ist rf deshalb, »et allem die
L ^ chrittr der Technik und die Entwicklung zum
Großbetrieb zn begünstigen. Luch alle», was die
Lebenshaltung der Arbriterfchaft hebt» liegt in der
- lrichcn Lichtung, da hierdurch die Leistnugssähig
zeit derselben gesteigert wird . Hat doch ein cuneri
knnischer Nationalökonom den Ausspruch getan, daß
Mt Konkurrenzfähigkeit der amerikanischen Jndn -
ftit ans den hohen Löhnen der amerikanischen Lr -
deiterschast beruhe, indem hohe Löhne nicht nur den
Urbeiter lcistungssqhiger machen, sondern auch der
d^ te Antrieb zu technischen Fortschritten find . In
dieser Hinficht find aber unsere Aussichten keine
aß; ,, günstigen. « Mittelstands -Politik " , besonders
hohe Besteuerung der Großbetriebe, Erschwerung
gou Handel nnd Verkehr aus allen Punkten , bcson
ders im Güterverkehrswesen und im Ausbau und
der Benützung von Wasserstraßen usw . bergen die
Gefahr in sich, unsere Industrie aus dem Weltmarkt
immer mehr ins Hintertreffen zu bringen.

Tie vortrefflichen Ausführungen des Referenten,
die di« gespannte Aufmerksamkeit der Anwesenden
desaßen, fanden reichen Beifall und zogen eine an
nynbe Diskussion nach sich .

Schwurgericht .
iKarlsruhe , 18. Ja «.

9 . Meineid .
Ti« Anklage gegen die 22 Jahre alte

Näherin Lina Kern
aus kppingen , wohnhaft in Karlsruhe , wegen
Meineids gelangte unter Ausschluß der Oessentlich
keit zur Verhandlung . Bei dieser Anklage hatte
» an eS wieder einmal mit einem Falle zu tun , bei
dem Schamgefühl und eine gewisse Notlage einen
Menschen zu einem Schritte trieben, der ihn mit
dem Strafgesetz in Konflikt bringen mußte.

Die Angeklagte, die in ihrem Kindesalter hierher
kam, in hiesiger Stadt aufwuckzS und sich nach dem
Tode ihrer Eltern als Näherin selbständig machte,lernt« im Mai 1903 einen hier angestellten Kauf¬
mann kennen , mit dem sie ein Liebesverhältnis
ankmipfte . Im Oktober deS gleichen Jahres wurde
sie mit einem Studenten bekannt, der ihr besser ge¬
fiel als ihr bisheriger Liebhaber. Der flotte jungeMann hatte einen solchen Eindruck auf ihr Herz ge¬
macht , daß sie die Beziehungen zu dem Kaufmann
brach und nur noch ihren Studenten liebte, mit
dem fie, gleich wie mit ihrem ersten Geliebten,
einen intimen Liebesverkehr unterhielt . Neues und
ein sehr lebhaftes Interesse für ben Jünger Mer¬
kurs bekam sie aber wieder, als sie im Juni 1904
einem Knaben das Leben schenkte . Der Kaufmann
sollte der Vater des Kindes sein . Dieser wollte sich
aber dazu nicht bekennen und erklärte, als die Vor¬
münderin des kleinen Weltbürgers , eine Schwester
der Angeklagten, einen Alimentationsprozeß gegen
ihn angestrengt hatte, daß er nicht der einzige sei,der sich der Gunst der jetzigen Angejchuldigten zu
erfreuen gehabt. Ueber die Behauptung wurde
nun die Kern am 24 . Mai v . Js . vor dem hiesigen
Amtsgericht als Zeugin vernommen. Sie sagtedamals unter ihrem Eide aus , daß sie nur mit dem
jungen Kaufmann in näheren Beziehungen gestan¬
den und mit dem Studenten nichts zu tun gehabt
habe. Die Unwahrheit dieser Angabe konnte ihr
jedoch leicht nachgewiesen werden. So kam eS dann,daß die Kern heute unter der Anklage des Mein¬
eids vor den Geschworenen stand.

Die Angeklagte räumte ein, daß sie bei ihrer Zeu¬
genvernehmung unwahre Angaben gemacht HÄ»e ;
fie habe dies getan, weil sie befürchtete , mit ihrer
Klage abgewiesen zu werden, wenn sie die Wahr¬
heit sage. Dies wäre für fie bei ihrem geringen
Verdienste ein schwerer Schlag gewesen . Die Ge¬
schworenen bejahten die Schuldfrage wegen Mein-
rü»s, aber auch die an sie gestellte Hilssfrage , ob
die Angeklagte die falsche Aussage zugunsten einer
Person ( ihres Kindes) , hinsichtlich welcher sie die
Aussage ablehnen burfte , gemacht hat, ohne über
ihr Recht, die Angabe ablehnen zu dürfen, belehrt
worden zu sein . Gemäß dieses Wahrspruchs wurde
die Kern unter Anrechnung der seit 8 . Dezember
d. Js . verbüßten Untersuchungshaft

zu 8 Monate « Gefängnis
verurteilt .

Als Staatsanwalt amtete in diesem Falle Staats¬
anwalt S ch w ö r e r . Verteidigt wurde die Ange-
jchuldigte von Rechtsanwalt Ellenbogen .

G
10 . Mordversuch.

Einer schweren Straftat wurde der 38 Jahre alte
Taglöhner Benjamin Spezia

»US Duero in Italien , wohnhaft in Pforzheim, be-
wmldigt. Er war angeklagt, am 14 . Dezemberl905 kurz nach 12 Uhr mittags zu Pforzheim in
der Küche seiner Wohnung aus seine Ehefrau Anna
geb . Jung mit einem Revolver einen Schuß ab-
üegeben zu haben, um sie zu töten.

Dem Angeschuldigtenhat die Eifersucht die Waffem die Hand gedrückt . Er hatte seine Frau ganz un¬
begründeter Weise in dem Verdachte , daß fie mit
ewem Kettenmacher Namens Eckhardt , der nach
»em Tode seiner Frau seine drei Kinder vorüber¬
sehend bei der Ehefrau Spezia untergebracht hatteund deshalb häufig in die Wohnung Spezias kam,unerlaubte Beziehungen unterhalte . ES ^ kam in»
folge davon öfter zu Auseinandersetzungen, bei
denen die Frau ihren Mann vergeblich zu beruhigen
wchte. Ihre Versicherungen , daß fie ungerechter-
weise verdächtigt werde, machten aus de« zur Eifer¬
sucht neigenden, heißblütigen Sohn deS Südens
temen Eindruck . Immer mehr verrannte er sich
^ feine Meinung , die ihm nach und nach als Wirk¬
lichkeit erschien, und bedrohte wiederholt seine Frauwid Eckhardt . Mit dem bisher ruhigen ehelichen« den zwischen den Eheleuten war es nun vorbei.Setes ging in der Frühe verdrosten an seine Arbeit,bvezia in die Maschinenfabrik von Gebrüder Ben-
befer und die Frau in die Fabrik von E. Cließ.
Auch am 14. Dezember entfernte sich Spezia in der
Frühe aus seit,er Wohnung. Sein Weg führte ihn
über dieses Mal nicht ins Geschäft ; er versteckte sich
ju der Nähe seiner Wohnung und wartete , bis seineFrau mit ihrer Silvester um 7 Uhr inS Geschäft
Mng. Beiden folgte er unbemerkt in der Annahme,»aß seine Frau mit Eckardt zusammentresse. Der
^ ftall wollte eS, daß Eckardt , der den gleichen Ge-
»chaftSweg hatte, den beiden Frauenspersonen be»
srgnete und mit ihnen einige Worte wechselte.fw Angeschuldigte wurde durch diesen Zwischen -

derart erregt , daß er
Leitete nur bis 10 Uhr
strnem Weggehen einen Vorschußwh von dem Gelbe einen
lronen. Ur
stbäste ab • ' ' mit iV
wrgeko- - ’ teaM

das Mittagessen zu bereiten. Während fie noch da
mft beschäftigt war . trat der Angeklagte zu ihr . zog
noch einige« belanglosen Worten plötzlich den Re¬
volver auS der Tasche und feuerte aus die Frau ,
ohne fie zu treffen. Diese fiel zuerst vor Schreck an
de» Küchenschrank, gewann aber rasch ihre Geistes
gegemaart wieder;, sie sprang aus ihren Mann zu ,
entriß ihm den Revolver und warf ihn zum Fenster
hinaus . Spezia Packte daraus seine Frau am Halse
und begann fie zu würgen . Zwei Männer , die au
die Hilferuf« der geängsfigten Frau herbeigeeiltwaren, befreiten fie von dem Rasenden.

Jo der heutigen Sitzung bestritt der Angeklagte,
je die Absicht gehabt zu haben, seiner Frau ein Leid
zuzufügen. Er sei wohl sehr ausgebracht gewesenund habe sich am 14. Dezember in einem solchen
Zustand von Aufiegung befunden, daß er nicht ge
wußt habe, waS er tue . Nach dem Gange der heu
figen Hauptverhandlung ließ der Vertreter der
Staatsbehörde , Staatsanwalt Dr . R ü d m a n n ,die Anklage aus Mordversuch fallen und beantragte
die Schuldigsprechung des Angeklagten wegen Tot
schlagsversuchs . Die Geschworenen erachteten aber
Spezia nicht für überführt und verneinten deshalb
die Schuldsrage. Daraufhin wurde der von Rechts¬
anwalt K u l l m a n n verteidigte Angeklagte

freigesproche ».

II . Notzuchtsversuch.
In geheimer Sitzung beschäffigte die Geschwore¬

nen die Anklage gegen den 22 Jahre alten
Taglöhner Valentin Burkart

aus Sandweier wegen Notzuchtsversuchs. Am 30 .
Dezember abends gegen 7 Uhr hatte sich der Ange¬
klagte aus der Ortsstraße in Oos an einem 18jähri-
gen Mädchen des ihm zur Last gelegten Ver¬
brechens schuldig gemacht . Nachdem die Geschwore¬
nen die Schuldsrage wie auch die Frage nach mil¬
dernden Umständen bejaht hatten , erkannte der
Schwurgerichtshof gegen den Angeklagten unter
Anrechnung der seit 31 . Dezember v. Js . verbüßten
Untersuchungshaft aus

8 Monate Gefängnis .
*

Mit diesem Falle hatten die Sitzungen des
Schwurgerichts sür das 1 . Quartal 1906 ihr Ende
erreicht. Der Vorsitzende entließ die Geschworenen
mit Worten deS Dankes sür die pflichtgetreue Aus¬
übung ihres Richteramtes in die Heimat .

Klus der Reftdenz .
* Karlsruhe , 20. Jan .

TaS harte Urteil gegen streikende Plattenleger
bestätigt

hat gestern da- hiesige Landgericht. Nur einer
von ihnen, der Plattenleger Meinzer, erhielt einen
Abzug von einem Monat . weil er bei Begehung
der Tat n- ch nicht 18 Jahre alt war . Wir kom¬
men auf das Urteil noch zurück.

Die fünf Plattenleger waren bekanntlich wegen
Mißhandlung eines Arbeitswilligen vom Schöffen¬
gericht zu je S Monaten Gefängnis verurteM
worden.

Da - Ziel der Karlsruher Arbeiter
ist morgen Nachmittag :

w Kühler Krag .
Daselbst

Jolks -Iersammkung .
Referent : LandtagSabg . Dr . Frank .

Thema : Arr Iahrrslas der r»sßsche» Kesslrti»«.

Wortklauberei.
Di« Oberrh . Korr , meldet : «In der gestrigen

Sitzung deS Landwirtschaftsrats wurde überein-
timmend die Ansicht vertreten , daß wohl eine

Fleischteuerung, nicht aber eine Fleischnot
vorhanden sei .

"
Diese Komödie hätten sich die Herren vom Land¬

wirtschaftsrat sparen können. Di« konsumierende
Bevölkerung, welche schon seit einem halben Jahre
die hohen Fleischpreise bezahlen muß . ist dieses
öden Spieles mit Worten längst überdrüssig.
Sie verlangt billigere Fleischpreise, dar andere ist
ihr Nebensache.

Spezialitätentheater .
Da < Apollotheater ist Dienstag mit einem

ganz neuen Programm heranSgekommen, mit einem
Programm , da» sich wirklich sehen lassen kann . Wer für
die Hochturnkunst ein lebhafte» Interesse hat, wird durch
die Leistungen von Miß Saida und der Geschwister
Carmen außerordentlich befriedigt werden, e» ist in
der Tat nicht» gewöhnliche », was von diesen Künst¬
lerinnen geboten wird. Vielen Beifall fanden die Vor¬
trags -Soubrette Francis und der Komiker Fröhlich .
Die Musil kommt noch durch Charles und M i n n i e
Heyn zu ihrem Recht ; fie find Meister de» Cornet» und
anderer seltenerer Blasinstrumente . Die Gaukeleien des
Paare » W a l l i n t und Maja muten wegen ihrer
exakten Ausführung und zahlreichen Ueberaschungen sehr
reundkich an , entbehren auch nicht eine» gewissen

Humor», wenn sie mit dem Besuch einiger Enten
schließen, die sich lebhaft auf der Bühne tummeln. Der
Humor wird nach der grotesken Richtung hin geübt durch
den . mys.eriösen Doppelmenschen ' Pritt , noch mehr
aber durch die Pawell - Compag nie , die in
drastischer, unser Zwerchfell erschütternden Weise die
. Ruhe" eine » möblierten Zinimers illustrieren. Die
Einzelheiten aller dieser Darbietungen wollen wir unseren
Leiern nicht schildern, wir tun ihnen einen größeren Ge¬
fallen. wen « wir ihnen hiermit empfehlen, sich selbst an
Qrt und Stelle durch den Augenschein zu informieren
und sich so einen vergnügten Abend zu schaffen, zudem
übrigens auch da» Orchester recht gute» beiträgt .

Kolosseum . Ein recht zahlreiches Publikum hat
das erstmalige Auftreten des neu engagierten Ensembles
am letzten Montag angelockt. E» ist der Direktion ge¬
lungen, ein abwechslungsreiche» Programm zusammen -
zustcllen . Gut eingeführt hat sich die Soubrette Marga
B i z e t durch ihre hübsch zum Vorttag gebrachten Lieder
und Couplets. Einen alten Bekannten lernen wir in
Charles P a u l h » den berühmten Kunslpfei -cr und Tier-
stimmeniniitakor kennen, dessen gediegene Leistungen den
Kolosseumsbesuchern noch in gutem Andenken stehen
dürften. Großen Beifall fanden die italienischen
Straßensänger und Glockenimitateure ,deren instrumental» und geangliche Leistungen mit zu

violette » dar , welch« auch den verdienten Beifall
finden . Erwähnen»wert find ferner R e m a r c und
Ui i l a Y , welche uns in da» Reich der Magie
führen sowie der Humorist Waldmüller mit seinen
jelbitverfaßten Botträgen.

So bietet auch diese»' Mal da» Koloffeum einige an¬
genehme Stunden der Unterhaltung und Erheiterung .

Arbeiter-
Festhalle

* Auf de« Maskenball der vereinigten
korporationrn, der heute Abend tu der
stattfindet, fei nochmals aufmerksam gemacht .

* Herr Herm. Knab, Inhaber einer Bau » und
Möbetschreinerei , ersucht uns um Aufnahme des
folgenden: In Nr . 8 Ihres Blattes vom 6. d. M
ist eine Notiz enthalten , die sich u . a. mit meiner
Person beschäsfigt. Es wird darin gesagt, ein bei
mir beschästiüter Geselle sei statt mit Münze mit
Prügeln bezahlt worden, als er nach seiner Ent¬
lastung den ihm vom Gewerbegericht zugesprochenen
Lohnbetrag bei mir abholen wollte. Diese Darstel¬
lung enthält nicht die volle Wahrheit und bringt
das Tatsächliche zum Teil in entstellter Weise . Es
muß nämlich hinzugesügt werden, daß der betres
sende, noch junge, unerfahrene Geselle von mir ent
lasten werden mußte, weil er meistens sehr Mangel
haste und zum Teil unbrauchbare Arbeit lieferte .
Dies wurde vor dem Gewerbegericht sestgestellt und
mir ein Schadenersatzanspruch gegenüber dem Ge
sellen in Höhe von zirka 18 Mk. zugestanden. Als
der Geselle bei mir erschien, um den ihm noch ver¬
bleibenden Lohn zu holen, war er betrunken und
benahm sich überdies so anmaßend und heraussor
dernd, daß ich gezwungen war , ihm die Türe zu
weisen . Das Geld habe ich ihm nachher per Post
zugeschickt .

Dies der wahrheitsgemäße Sachverhalt . Ich ge
statte mir hinzuzufiigen, daß die an die betr . Notiz
im Volksfreund geknüpften Bemerkungen auf mich
und mein Geschäft nicht zutrefsen, daß vielmehr
jeder ordentliche , brauchbare Geselle bei mir wohl
gelitten ist und eine anständige Behandlung er
fährt . t* Eine Frauenversammlung findet am nächsten
Sonntag , den 28. ds. , in Mühlburg statt . Gen.

leißmann wird im Restaurant Rheinkanal
über das Thema sprechen : Die Frauensrage und
die Sozialdemokratie.

* ArbetterbilVungSverein . Am kommenden Mon
tag veranstaltet derselbe im Rahmen seiner üblichen Vor¬
tragsabende eine Feier zum Gedächtnis an den 160 . Ge¬
burtstag von W. S. Mozart. Den instrumentalen Teil
der Vorträge bat in freundlichster Weise das Konserva¬
torium de» Herrn Münz übernommen ; zu Gesangsvor -
trägen hoben sich Frau Olga Klupp » Fischer und
Herr Gustav Schlatter bereit erklärt . Jeder
Rümmer wird zum befferen Verständnis Herr Direktor
Th. Münz kurze Erläuterungen vorausschicken. Der Be¬
uch ist unentgeltlich.

* Das in der Festhalle übliche Sonntagskonzert
fällt am 21 . d. M. wegen der Damensitzung der großen
Karnevalsgesellschaftaus .

* Braut », vorgestern Abend gegen S Ubr entstand
im Keller eine» Anwesens der Augartenstraße auf eine
bi» jetzt unaufgeklärte Weise ein Brand , welchem etwa

/, Zentner Kartoffeln und einige Pfund Zwiebeln zum
Opfer fielen . Zwiebel» und Kartoffeln verkohlten. Ge-
bäudeschaden ist nicht entstanden. Da » Feuer wurde von
den Hausbewohnern gelöscht.

* Der Verkehr iw städtischen Rheinhasen hat
derart zngenommen , daß eine Erweiterung seiner An¬
lagen erforderlich »oird. Zunächst soll ei» weiterer Halb-
portallrahnen mit einer Tragfähigkeit bün 4000 Kilo¬
gramm beschafft werden Sodann sollen Pläne und
tostenvoranschläge für den Ausbau de» Nordbecken» und
ür die Erstellung einer dritten Werfthalle ausgearbeitet
werden.

* Apollo-Theater . Wir wollen nicht versäumen,
auch an dieser Stelle darauf aufmerksam zu machen , daß
am Sonntag nachmittag» halb 4 Uhr Familienvorftellung ,Kinder 26 Pf ., und abends 8 Uhr Galavorstellung statt-
indet. In beiden Vorstellungen treten sämtliche Attrak-
tionen deS erstklassigen PrograinmS auf und empfehlen
wir bestens den Besuch diese» beliebten Etablissement».

Hus dem Reiche «
Alfeld , 19. Jan . Schwere Verletzungen von

Personen und Schaden an Häusern richtet « heu !e der
Sturm an.

Berlin , 1». Jan . Ein heftiger Sturm rich¬
tete heute in Berlin nnd Vororten viel« schwere Schä¬
den an.

Hamburg , 19. Jan . Infolge Sturme » stürzte
ein Hau» in der Schüttstraß« ein , wobei « in Kind ge¬tötet und eine Frau schwer verletzt wurde. Vormittags
war auch eine bedeutende Sturmflut bemerkbar.

Sprotta « (Schl.1, 16. Jan . Weshalb der Ma -
orSbursche bestraft wurde . Der Kanonier

Bauer fungiert bei dem Major Zwinger al» Stuben¬
bursche. Der Major hatte den Burschen beauftragt , das
fimmer, in dem,fich der noch ungeputzte Christbaum be-
and, bis zum heiligen Abend zuzuhalten, daniit der

Baum vor den Kinder » versteckt blieb. Während nun
am 22 . Dezember der Bursche auf kurze Zeit abwesend
war, um Feuerung gu holen , blieb die Tür des Zimmer»
offen. Das dreijährige Töchterchen de» Majors kam in-
wi chcn herz« und sah den noch ungeputzten Ehristbaum
tehen . Sie eilte freudig zu ihrer Mama und erzählte,
wß der Weihnachtsmann den Christbaum schon gebracht

!»ätte. Hierüber war die gnädige Frau sehr erzürnt .
Die Folge , war , daß der Major den blsher unbescholtenen
und arbeitsamen Burschen mtt drei Tagen Mittelarrest
bestrafte.

Reichstag .
Jan .

Gelbe einen Ro>
Ubr Holbe^ V *- *n\ jr

Berlin, 19.
(24. Sitzung.)

Eine Mitteilung de» Reichskanzler» besagt, daß eine
Kommission zur Prüfung der Rechte und > , .

'
.chten

der bisherigen Tätigkeit der Land- und Bergwerksgefell-
chasten in Südweftafrika eingesetzt werden soll, und stellt

dem Reichstag anheim, diese Kommission zu bilden.
Aus Antrag de» Abg. Grafen Hompesch beschließt der

Reichstag, die Kommission au» 14 Mitgliedern bestehen
zu lassen und fie in der üblichen Weise zu wählen.

Es wird in der Beratung der Kamerun - Eisen¬
bahn fortgefahren.

Abg . Erzbertzer sZentr.) erklärt dem Abg . Holler
i stets. Vp . i gegenüber : Hat jemals irgend einer eine
. Pfaffenherrjchast" in den Kolonien gefordert ? Wir doch
ganz gewiß nicht. Wir verlangen nur . daß auch die
Arbeit der Misstonare in den Kolonien eine entsprechende
Berücksichtigung findet. Wir sind der Ueberzeugung, daß
die Arbeit der Missionare überhaupt die Grundlage
bsldet für eine wirtschaitliche Aufwärtsentwicklung unterer
Kolonien . Aus der Abberufung des Herrn ' ^uttkamer
wird niemand dem Herrn Kolonialdirektor , »nen Vor¬
wurf niachen, und in die Verantwortung dafür tritt nicht
er allein ein ; auch der Reichstag ist bereit, sie zu über-
nehn .en.

Leiter der Kolonialabteilung Erbprinz zu Hohenlohe .
Ich muß noch einmal betonen , daß ich gestern nickt von
einein großen Austtande gesprochen habe, daß ich viel-
n ehr »ur konstatieren wollte , daß die mögliche Rück¬
wirkung der Aufstände , die wir jetzt in aller Form durch¬
zumachen haben, auf anderen Gebieten nicht wieder
außer acht gelaffen ^werden dürfe, und daß unbedingte

immerhin in solchen
die Kolonial-

in
"

vrr ^ der

1 itj,

den und Mitteilungen zunächst einmal an da» Kolonial
amt

^ kommen , sonst könnten Ne -eontten nicht die Freude
an ihrem Beruf haben , die nötig ist.

Abg . Ledcbonr <Soz,j. Mit Rücksicht auf die geo¬
graphischen Verhältniffe ist es eine ungeheure Ueber-
'chötzung, daß man den Hasen in Duala mit demjenigenin Lissabon vergleicht . Wir haben niemals da¬
rangedacht , die Kolonien an sich zu ver -
werfen . Wir haben uns nur immer gegen das herr¬
schende System gewandt, weil es nur auf der Ausbeu¬
tung der Schwarzen durch den Kapitalismus beruht . Die
Herren, die auf dem Wörmanndampfer in den Kolonien
herumgeschwommen sind, das sind doch keine Kenner der
dortigen Verhüllnisse , die haben nur die angenehmeSeite kennen gelernt. Tie schöne Aussicht, die schöne
Gegend und die Natur machen doch nicht den Wert einer
Kolonie aus . Unter den Missionaren befinden sich mehr
Kulturträger als unter den Kaufleuten und Beamten . Inder freisinnigen Partei finden, sobald zwei oder drei
Mann zusammen sind, sofort Spaltungen statt. Der
Abg . Eickhoff hat die reinste Oberlehrerpartei etabliert ,
die eine Verstärkungder Flotte und Erhöhung der Minister¬
gehälter beabsichtigt . Diese Zersetzung der frei¬
sinnigen Partei ist ja sehr interessant. Ich frage jetzt
die Kolonialverwaltung noch einmal : Woher kommen die
60 000 Mk. ? Darüber hätten wir doch gestern schon Aus¬
kunft haben müssen. Ich verstehe jetzt das Wort, daß
das Geld auf der Straße liegt — man braucht e» nur
aufzuheben. Ich versiehe , daß man im Falle - der Akwa -
tente die Beschwerde dem Gouverneur zur Kenntnis zu¬
gestellt . Daß man aber nicht gleichzeitig einen Komnnsiar
nach Kamerun entsendet , das ist eine jener Unterlaffungs -
stinden , an denen das System Stübel so reich ist. Sie
mögen die Sache drehen und wenden , wie Sie wollen :
das tlrteit ist und bleibt ein Mißbrauch der Amtsgewalt ,
ein Rechtsbruch schnöde st er Art . (Beifall bei
den Sozialdemokraten. ) Nebenher zeigt der Fall auch
wieder einmal in der eklatantesten Weise, daß der ganze
BeleidigungSparagrap , das ganze Prozeßverfahren init
unserer Kulturentwicklung absolut unvereinbar ist, weil
es auf einem ganz veralteten Ehrbegriffe beruht.

Abg . Lattmann (Wtrtfch. Vgg . ) minmt die e v a n g e l.
Missionen gegen die gestrigen Angriffe de» Abg .
Goller in Schutz.

Abg . Storz (Südd . Bg. ) würde eS für wünschenswert
halten, die Branntweineinfuhr in die Kolonie möglichst
einzuschränken .

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen wird di«
Vorlage an die Budgetkoimnission verwiesen .

(Schluß der Sitzung folgt.)

Die Revolution in Rußland .
Kein Ansstand

indet am 22. Januar in Moskau oder Petersblirg
tatt . Der Tag wird durch die Presse uild durch

Flugblätter , sonst nur in füllen kleinen Trauer -
Zirkeln gefeiert werden .

Letzte poft .
Zum 21. Januar .

In Erfurt geht das Gerücht, daß die Polizei
i)ie Säbel geschlissen habe und das Militär ain
Sonntag in den Kasernen bereit gehalten werde.

Den Scharfmachern puppert das Herz vor
Freude , wenn sie daran denken, sie könnten Gelegen¬
heit finden , auf den Arbeitern herumzutreten . Wie¬
wohl von einer Arbeitseinstellung aus Anlaß der
Demonstrationsversammlungen gar keilte Rede ist,
haften und wünschen sie das selbst, nur um einen
Scheinanlaß zu Aussperrungen zu erhalten . Der
Ver ein deutscher Arbeitgeberver¬
bände erläßt an seine Mitglieder eine Aufforde¬
rung , in der es ausdrücklich heißt :

Wenn auch anzunehnten ist, daß die detitschen Ar¬
beiter ihre Versammlungen usw. am Sonntag , den
21 . Januar cr„ abhalten werden, so wäre es doch
nicht ausgeschlossen , daß Gruppen von Ar¬
beitern in einzelnen Bezirken auch am 22 . Januar
nicht zur Arbeit erscheinen.

Für diesen Fall bitten wir, diejenigen Arbeiter,
welche am 22. Janu ..r von der Arbeit fernbleiben
sollten , wie die Teilnehmer an der Maifeier
als streikende Arbeiter » » betrachten .
Also ganz unverkennbar : Man wünscht und sucht

Händel um jeden Preis !
Die Spitzeltaktik

wird von der Tägl . Rundschau fortgesetzt . Das
Blatt behauptet, daß seine Mitteilungen wahr ge-
wesen seien , der Parteivorstand insolgedcssen seine
Maßnahmen nur geändert habe. Das Blatt -teilt
weiter eine Reihe solcher angeblichen Maßnahmen
mit, die unverkennbar den Zweck haben, Polizei
und Staatsanwalt scharfzumachen.

Die Berliner Polizei
wird voraussichtlich heute noch eine „Warnung " sür
-len morgigen Tag erlassen .

Die Hamburger Polizei
verbot die fiir gestern Abend einbrrufene Metall¬
arbeiterversammlung sowie alle Versammlungen für
den 21 . und 22. er ., auch für die Tage , an welchen
die Bürgerschaft über die Wahlrechtsvorlage ver¬
handelt .

In Baden-Baden
»vird der verstorbene Staatssekretär v . Richt¬

ofen Montag , nachmittags 3 Uhr , beigesetzt
werden.

Mit tfacher Mehrheit gesiegt
haben die freien Gewerkschaften bei der Gewerbe¬
gerichtswahl in Elberfeld.

Tturinmeldungen
lausen aus allen Teilen des Reiches ein . Stellen¬
weise ist sehr erheblicher Schaden entstanden.

33 Arbeiterparteiler
ind in E n g l a nd geivählt.

18 Personen getötet
einer Kohlenmine von Point -Crekwurden in

(Amerika) .
Entgleist

ist gestern in Brooklyn (Amerika) ein Hoch-
bahnwagen , wobei 12 Personen verletzt , 1 Person
getötet wurde.

Entgleist ist gestern Nachmittag auch bei
_ ent (Belgien) ein Zug, wobei der Postwagen

zerstört und vier Postbeamte verletzt wurden.

VeremsLnreiger.
Karlsruhe . (Gruppe Mühlburg. ) Sonntag , den 28.

d. SW. , nachmittags halb 4 Uhr , Frauenver -
sammlung im Rheinkanal. Hierzu sind alle
Pari eigenossen nebst ihren Frauen freunNichst eiu-
geladen. In derselben wird Genosse Weimnann einen
Vortrag hallen, der hauptsächlich die Frauen inter¬
essieren wird. 279

Der Obmann.
Baden . (Sozialdem. Verein ) . Montag den 22 . Januar ,

abends 8 Uhr : öffentliche J ' arieivernanim -
lung . Thema : „ Jas Jahr der russischen Aevo»
kutou " . 2£i8

t
;rantwortlich für den redaktionellenTeil : A. W e i ß»
et : für die Inserate : Karl Ziegler . Buch,

Verlag des Volksfrcund, Geck u . Cie,
Karlsruhe .
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Heute Samstag Abend im grossen Festhalle -Saal
Grosser Mlasken - Ball .

&

Arbeiter-
" "

. -VereintV.
Montag den 22 . Januar 1906 , abends halb 9 Uhr beginnend , im

Saale unseres Hauses, Wilhelmstraße 14

Mnsihaiischc AuMkrung
zum

GeäLebtnis su äen 150. Geburtstag w . A. Morsrts
ausgeführt vom Muuz 'fchen Konservatorium

mrter Leitung des Herrn Direktor Th . Münz und unter gefl. Mitwirkung
von Frau Olga Klupp -Fischer , Konzertsängerin und des Konzertsängers
Herrn Gustav Schlutter , Karlsruhe .

Die Veranstaltur g findet im Rahmen der Vortragsabende statt.
Der Besuch ist uueutgclütch . Wir laden zu zahlreichem Besuche er¬
gebenst ein.
278 Der Vorstand.

Kranken- MeMtznntzsbsud der Schneider , e. H.
Lokal : « Weißer Berg' (LudwigSplatz ).

Am Montag de« 22 . Januar, abends 8 Uhr, findet unsere
vierteljährliche 281

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Jahreebericht .
2. Abrechnung vom 4. Quartal .
3. Verschiedenes .

_ Die Ortsverwaltung .

Soplbw . Jtmit
'

.
Mittwoch den 21 . Januar 1906 , abends halb 9 Uhr , im

„Tivoli " 280

Mitgliederversammlung .
Mahl der Delegierten ;«« Parteitag.

Der Vorstand.

Wümiilm „ z. Waldhorn " .
lrvppurrerslrasse 46 .

Heute Samstag Abend und Sonntag den 21 . d. Mts .

Grosses Konzert
der berühmten Singtruppe „Bavaria ". Eintritt frei.

Es ladet höflichfl ein.
287 friedr . Treiber , Wirt.

Atoll jrdrr brsoaderru Anzeige .
Wedes Anseige.

Alle» Verwandten, Bekannten und Freunden die traurige
Mitteilung , daß unsere liebe Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

in» ApoUina Vallev *». r>» -
AemüseHändterin,

plötzlich und unerwartet gestern, Freitag früh 4 Uhr, im Mer
von 02 Jahren verstorben ist.

Die Kauernden Hinterbliebenen :
Kermatra Liebborn.
Maria Liebborn ged. Fel»
Antonie Lebwa« ged . lebr

Die Beerdigung findet Sonntag den 21 . dS. MtS., nach¬
mittags halb 3 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

War Mi )
Kaiserßr.
125

zwischen Kreuz - snd Adlerstrasse

AprzialgrschSfi für Aus- und Küchkligeriltk.
Grosser

Inventur - Ausverkaufl
zu bedeutend herabgesetztin Preisen .

Aufruf !
Hur Samstag imä Sonntag

feinste große

per 5 Stuck 2« Psg.

Karlsr. Fischhale
Felii

.
| ICar !frUärichstr . 3 Telefon Nr. 9 .|

NB . Sonntag geöffnet
von 11 —1 Uhr.

Schneider
kann frenndl . Zimmer und hellen
Sitzplatz erhalten . 285

Gartenftr . 18 , Hth. pari
Ei« tüchtiger

iliirllfiilirniiikr
verheiratet sucht Arbeit bis 3 . Febr

Offenen unier Chiffre F . K. 76
an die Exped d. Bl . ^

271 Trauerhaus : Zirkel 19, 1. St .

schön weiß und groß, per Stück 16 4
2 Stück 30 4 empfiehlt

8. Bucherer,
Ziihri«gerstr.21 » Dnrlacherstr .SO
GSthestr . 33 , Durlacherallee30 ,

Gerwigstr. 10. Telefon 392 .

^ „
'
-« >7.- Masken - Garderobe -Veffeih-Anstalt

und Neuanfertigung nach Matz (nur stilgerecht)

A. Hermann , KarlsruheI i
■ Wohnung : Soficnstratze 35 pt., Laden z . Zt. Kaiserftraste 157 ,
> vis L vis dem Museum .
I RgfehbaR. Auswahlpracbifoller Ksstoai, Prompter Verseil uck Aisvirts .

Vereine erhalten extra billige Preise . 240.5

Die beklagenswerten Ereignisse in Rußland haben auch unzählige
Deutsche , die in diesem Reiche wohnen, in bitterste Rot versetzt Viele
von ihnen find ohne jedes eigene Verschuldeu plötzlich brotlos geworden
und stehen inmitten erregter , ihnen feindl ch gesinnter VolkSmaffen hilflos
da Sie alle hoffen auf uns , auf ihre deutschen StammeSgenossen, sie
hoffen, daß ivir sie nicht im Stich kaffen und offene Herzen für sie haben
werden und offene Hände.

Um ihre Not zu lindern , hat sich in Berlin ein Zentralausschuß und
hat sich auf Veranlassung dieses bier der Unterzeichnete Ortsausschuß ge¬
bildet Wir wenden uns mit der Bitte um Unterstützung an alle Kreise der
hiesigen Einwohnerschaft Wer immer im Frieden des deutschen Reiches
seines geschützten Heimes f oh ist. der gedenke unse er unglücklichen Brüder
in Rußland , die in einer furchtbaren Gegenwart einer unsicheren Zukunft
entgegensetzen .

Geldgaben werden von den Unkrzeichneten sowie auf dem Haupt¬
sekretariate des StadkatS entgegengenommen.

Karlsruhe , den 5 . Januar 1!K)0.
Der Ortsansschutz für die notleidenden Deutschen Rußlands.

Anselwent, Ludwig . Hofblechnermeister und Stadtverordneter,
Vorstand des Gewerbevereins ; Dr . Appel , Meier, Stadkabbiner ;
Dr . von Babo, Hugo , Freiherr , Kammrrherr, Geheimer Rat und Vor¬
stand des Großh. Geheimen Kabinels ; Beeser , Julias , Chefredakteur
(Redaktion der Bad . Landeszeitungs ; Dr . Binz , Gustav, Rechtsanwalt
und Stadtrat , Landtagsabgeordneter ; Bodenstei «, Emil , Stadtpfarrer ;
Dr . Bo effer, Studienrat, Vorsitzender der Karlsruher Ortsgruppe des
Alldeutschen Verbandes ; Dr . Bürkliu , Albert, Wirkt . Geh .- R . Excell ; Dr .
Dandert, Viktor, Cbefredakteur (Red . der Bad . Post) ; Dürr, August, Kom¬
merzienrat und Stadtrat : Dr . von Dusch, Ale . ander, Freiherr , Staats -
minisler, Präsident des Großh . Sta ttsministeriums , Minister der Justiz ,
des KultuS und Unterrichts, Excellenz ; Ehret , Ludwig, Redakteur
(Redaktion deS Bad . Landesboten) ; Fritsch , Richard , Generalleutnant
z D„ Präsident des Bad. Militärvereinsverbandes , Excellenz ; Frühauf ,
Paul , Rechtsanwalt und Stadtverordneter . LandtagSabgeordnetcr ;
Geister, Gustav . Geheimer Oberpostrat, Kaiserlicher Oberpostdirckt. r :
Dr . Golvfchmit , Rodert , Profeffor , Obmann deS geschäftsleitenden Vor¬
standes der Stadtverordn . ; Hecht, Bankier (Bankhaus Heinr. Müller) Schutz«
msk . der Karl r . Or » gruppe des Alld. Verd. ; Dr . Heimburger , Karl , Prof .
Direktor der Realschule . Landtagsabgeordneter : 11 Helbing , Alb rt . Geh.
Rat . Präsident des Evangelischen OberkirchenratS, Excellenz ; Herzog ,
» tbett . Ehefre akteur (Redaktion der Badischen Preffe) ; Ho starker, Karl .
Professor, Direktor der Großh . Kunstgewerbeschule : Hamburger » Fritz .
Bankier und Sradtrat (Bankhaus Beit L . Hamburger ) ; Jacobi , Robert,
Bankdirektor (Filiale der Rhein. Kreditbank) : Karcher , Philipp , Kauf¬
mann und Stadtverordneter , Vorsitzender de? Hardtgau -Militärvereins -
verbandeS ; Katz » Julius , Chefredakteur(Redaktion der Karls , »her Zeitung «;
KnSrzer» Anton . Geiiilicher Rat und Stadtdekan ; Koelle, Robert , Ge¬
heimer Kommerzienrat. Präsident der Handelskammer, Mitglied der
I Kammer der Landstände : van der KorS, August, Bankdirektor (Filiale
der Badischen Bank) ; Meyer , Josef Theodor, Chefredakteur (Redaktion
des Badischen Beobachters) ; Moser , Karl . Friseur. Obermeister der
Friseur - und Perückenmacher -Jnnung . Vorsitzender der Handwerkskammer;
Mittler , Max. Kommerzienrat. Ritterstr . 1 (Kontor des Karlsruher Tag -
blatteS ; von Reubrou « , Friedrich. Freiherr , Kammerherr, Geheimer Rar.
Präsident des Großh ObrrlandeSgerichts, Excellenz ; Dr . Nicolai , Eduard,
Präsident der Generalintendanz der Großh. Civilliste ; Ostertag , Robert,
Privatmann und Stadtrat . Mitglied des Laadesgewerberats ; Peter ,
Karl . Bankdirektor (Bereinsbauk) ; Post , Paul . Kaierlicher Bankdirektor
(Reichsbankstelle ) : Tchnetzler , Karl , Oberbürgermeiskr : Schönkeber ,
Kunstmaler und Profeffor . Direktor der Akademie der bildenden Künste ;
Schwaninger, Georg , Großh . Oberrechnungsrat und Stadtverordneter ,
Hauptmann d. L.. Vorsitzender des Alb- und Pfinzgau-Militärvereins -
verbandes ; Liefert , Xaver. Oberforstrat und Profeffor, Rektor der
«Fridericiana ' , Magnifizenz, Straus , Meier « ., Bankier (Ban haus
Straus u. Eie ) : Dr . Thoma , HanS, Kunstmaler und Professor, D .rektor
der Großh . Kunsthalle: Dr . Weill , Friedrich. Rechtsanwalt und Stadt¬
rat ; Dr . Wenvt , Gustav, Geheimer Rat . Direttor des Großh . Gym-
nasiums ; Williard , Adolf . Großh Baurat a . D. und Stadtrat . 84

für Transmisfionen und sonstige
Fabrikeinrichtungenfür Masch.-Fabrik
im bad. Oberland gesucht. 282 .8

Offerten mit Zeugnisabschriften u.
Lohnansprüchen an die Exped. d. Bl.

8 ebon 8vtt 10 Jahren
kostet das Einsetzen einer neuen Feder
u. Oelen der Uhr 1.00 M.» Reinige«
und Reparieren 1 .50 M , Reinigen,
Reparieren und neue Feder 2 .20 M.
Glas 30 Psg, Zeiger je 20 Psg,
Uhrschlüffel 5 Psg . — Regulateure.
Wand- und Wecker -Uhren dementspr.

Bef eingerichtete
Spezial -Reparatnrwerkstätte

für Uhren jcder Att .
Auch neue Uhren in allen Preislagen .
.loh . Träger , KiisefStr. l7. lt.

Standesbuch -Auszngc ver
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
9. Jan . : Veronika, B . Karl Leib¬

recht , Lokomotivführer. 10. : Erna,
V . Albeitt Rommel Konditor. Willi.
V . Wilhelm Ziegler, Schlosser . 11 . :
Hilda Frieda . Bat . Albert Müller.
Schreiner . Kurt Adolf . B. Heinrich
Fegert , Kaufmann. Friedrich Wil¬
helm, V . Georg Mültin . Fuhrmann.
Karl Wilhelm. V. ff Karl Christian
Sckunim , Fuhrmann 12. : Emma,
V Karl Hetlinger , Toglöbner. Emil,
B. Friedrich Vogel . Bierbrauer Hed¬
wig. B. Wilhelm Engler, Werksührer.
Ilse , V Hermann Krampf. Ingenieur .
13 : Gertrud Klara . B Josef Engel-
Hardt . Metalldreker . Irma Maria ,
V . Adolf Frick Schreiner. Otto Ernst.
B. Ludwig Ruff, Sattler . Mar Adolf,
V Julius Brunn , Bahnarbeier .
Josefine Johanna , V . Anton Müller,
Schlosser . Gertrud , Bat . Nikolaus
Schuschu,Hilfsschaffner. Adolf Gustav
Hermann, B . Adolf Schneider, Glas¬
maler . Ella Johanna , Bot . Albett
Dafferner , Straßenbahnschassner. 14u
Einmt, Martha , Bat Arthur Arbeit.
Wcißgerber. Meta Luise Lina, Bat.
Hans Weber. Mctalldreher . 15. :
Karl , V . Leopold Artmann, Schlosser .
Sofie , V . Bernhard Drautz, Münz-
arbeitcr . Bernhard August . V . An¬
dreas Hund , Pfandleiher . Ott,
Friedrich, V . Franz Neumaier, Bäuec-
meisrer . Friedrich Wilhclm Ernst. A.
Dr . Friedrich Stxorbe . Hofapotheker .
Hermann Ludwig August , V . Lndwig
Gommingcr . Betrieb : sekretnr . Karl
Friedrich Willibald , V. Karl Hubern
Schlosser Adalrich , V Anton Tiet -
me 'ier . Lehraintspraktikant. 10. :
Johann Fne rich, B . Valentin Obert»
Fabrikarbeiter .

Eheaufgebote :
15 . Jan . : Robert Seitz von hier.

Zuschneid r hier , mit Magdalena
Harold Witjre von Nordrach . 10 . :
Josef Haas von Nendenan , Post¬
kutscher hier , mit Anna Gaßner von
Lipiinge» . Heinrich Gerhardt vo»
Limburg, Korrettor in Rockenhaukeil,
mit Wilhe niine Sonnner von Breiten
Karl Waldman» von Halberstadt,
Fabrikarbeiter hier, mit Emma Ernst
Witwe von Berghausen.

Eheschließungen :
13 Jan : Adam Rascher von Elms«

hauten, Steinhauer hier , mit Roffna
Eisenmann von Aach. Wilhelm Fried¬
rich von Bargen , Maurer hier , mit
Wilhelmine Wenaer von Barge».
Karl Diemer von S chöübronn .Schloster
hier , mit Anna Strohheker von
Brooklyn. Wilhelm Fritz von hier,
Versickerungsbeamter hier, mit Luise
Groß von hier. Friedrich Ernst von
Stammheim . Bierfnhrer hier , mtt
Marie Helmel von Tiesenbach 10. :
Friedrich Drexler von Gündelbach ,
Küfer hier , mit Mathilde BooS vo»
Steinmauern Adolf Pilz von Ijtet,
Friseur hier, mit Wilhelmine Hankh
von hier. Salq Leyde von Kiela«,
Kaufmann in Recklinghausen , mtt
Helena Wertheimer von Breiten .

Todesfälle :
12. Jan . : KarlBay , Schuhmacker¬

meister , ein Ehemann, alt 41 Jahre .
Friederike Bansenweiu.

" alt 74 I ,
Ehefrau des Privatiers Georg Bausen
wein.

Ausverkauf

wegen vollständiger Geschäftsaufgabe
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